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m Für den Monat Dezember 
r koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Alluſtrirten Sonntagsblatt in 


en Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm rich⸗ 
tete aus Vliſſingen an den Sultan ein 
Te gramm, worin er feiner hohen Befriedi⸗ 
gung ger die Vergebung der Konzeſſion für 
die Begdad⸗Bahn an die Anatoliſche 
Geſellſchaft Ausdruck giebt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer erblickt hierin einen neuen Be⸗ 
weis des Vertrauens des Sultans zur deutſchen 
Induſtrie und ſpricht ſeine Dankbarkeit hier⸗ 
für aus. Das große Werk, welches der 
Weisheit des Sultans ſeinen Urſprung ver⸗ 
danke und das nur dem Frieden zugute 
kommen könne, werde zur Annäherung aller 
Völker beitragen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erfleht den Schutz des Allmächtigen für dieſes 
Werk und den Sultan, den er ſeiner auf⸗ 
richtigen Freundſchaft verſichert. Der Sultan 

dete in einem Antworttelegramm an Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Er wiffe, daß 
die Bedingungen von der deutſchen Induſtrie 
in deren eigenem Intereſſe ehrlich erfüllt 
werden würden. Schließlich verſichert der 


Sultan Se. Majeſtät den Kaiſer ſeiner un⸗ 


wandelbaren Treue und giebt ſeinem Danke 
für die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihm 


eutgegengebrachten freundſchaftlichen Gefühle 
rachten fre itli ch päpſtlichen Nuntiatur in Berlin, 


wärmſten Ausdruck. — Weiter wird no 
aus Konſtantinopel von Sonnabend gemeldet: 
Der deutſche Botſchafter Frhr. v. Marſchall 
wurde nach dem Selamlik vom Sultan in 
Audienz empfangen und überreichte demſelben 
drei Albums mit Photographien Kaiſer Wil- 
helms, der kaiſerlichen Familie, des Kaiſers 
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrichs. Ferner 
ind in den Albums Anſichten deutſcher 
Städte und Laudſchaften enthalten. 


Frau Barbaras Kunſt. 
Erzählung von Zoe von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 

z (6. Fortſetzung.) 
Doch trug der Lenz noch eine Freude im 


Schoße, zumeiſt für Renate Hepperlein, dann 


aber auch für die anderen. Juſt als die 
erſten Veilchen, von rauhen Märzwinden um⸗ 
weht, ſchüchtern und frierend im Graſe er⸗ 
blühten, traf Juſtus Baumgärtner aus dem 
zum Stillſtande gekommenen Reichskriege 
wieder ein. Trotzdem der brave Lands⸗ 


knecht ſein rechtes, wohlgebildetes Bein vor 


den Thoren von Metz hatte liegen laſſen, 
war es dem mächtigen Kaiſer Karl V. doch 
nicht gelungen, die von den franzöſiſchen 
Reichsfeinden über Nacht geraubte, reiche 
lothringiſche Stadt Metz dem heiligen 
römischen Reiche zurückzugewinnen. Uubrauch⸗ 
bar geworden, war der Landsknecht Juſtus 
Baumgärtner betrübt heimwärts gewandert 
und hatte, krüppelhaft wie er war, faſt 
drei Monate gebraucht, um fein Heimatland 
Sachſen zu erreichen. Es blieb aber nun 
doch ein großes Glück, daß er ein Täſchner 
und kein Hufſchmied geworden war. 

Die arme Renate Hepperlein ſchwamm 
in eitel Wonne. Nicht allein, daß der 
Gnadenbeweis der durchlauchtigen Frau Kur⸗ 
fürſtin in Dresden die Enkeltochter der 
„Hexe“ wieder zu Ehren gebracht hatte, 
auch ihr eigenes, beſcheidenes Herz, das die 
Liebe des Jugendfrenndes immer wie einen 
Schatz angeſehen hatte, der zu hoch und 
ſchön für ſie ſei, ſah ſich unwillkürlich dem 
Ziele ſeiner Wünſche näher gebracht. Sie 
kennete klug, daß ihr die Baumgärtners den 
weiepelbaften Sohn nun nicht mehr ver⸗ 
fei gern würden, zumal da Frau Barbara 


eierlich erklärte, eine rechtliche und hand⸗ hoher Verwunderung. 


che Ausſteuer geben i 
arte geben zu wollen. Mit dem 


und Feiertage. 


»hegerinnen Poſten, der ihr lebenslang⸗ Bild!“ ſtotterte Kaprize verwirrt. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


geruſprech⸗Auſchlnß Nr. 57. 


„Juvalidendauk“ 


Ju- und Auslandes. 


Dienſtag den 5. Dezember 1899, 


Ueber die Flottenfrage wurde am 
Freitag beim Kaiſer im Neuen Palais ver⸗ 
handelt. Fürſt Hohenlohe und Admiral Tir⸗ 
pitz nahmen an dem Frühſtück theil. Nach 
dem Hofbericht pflog im Anſchluß daran der 
Kaiſer mit ihnen nach der Tafel längere Be⸗ 
ſprechungen. — Die badiſche Regierung hat 
die Juterpellation der Sozialdemokraten 
über die neuen Flottenpläue abgelehnt. — 
Die „Berliner Korreſpondenz“ kommt in 
einem Artikel „Zur Flottenfrage“ auf 
die Blockadengefahr zu ſprechen und betont, 
der Seeverkehr des deutſchen Reiches ſei 
leichter abzuſperren als der irgend eines an⸗ 
deren größeren Landes. Die Folgen einer 
Blockade unſerer Küſten wären heutzutage 
für die deutſche Volkswirthſchaft geradezu 
ruinös. Die großen Gefahren einer Blockade 
für dieſelben abwenden, die deutſchen Meere 
freihalten, ſei die Aufgabe der deutſchen 
Flotte. Es unterliege keinem Zweifel, daß, 
ſo wie die Dinge liegen, die 19 Linienſchiffe 
des Flottengeſetzes vom Jahre 1898 bei 
weitem nicht ausreichen, um im Falle eines 
Krieges mit einer großen Seemacht dieſe Ge⸗ 
fahren für Deutſchland auszuſchließen. 


Die „Neue Bayer. Landesztg.“, das führende 
Organ des bayeriſchen Zentrums, äußert zur 
Flottenfrage: Die Flottenenthuſiaſten 
mögen ſich auf neue Reichstagswahlen gefaßt 
machen, denn es hilft ihnen niemand im 
Reichstage zur Durchbringung ihrer Wünſche. 
Die „Freiſ. Ztg.“ ſpricht den Wunſch aus, 
daß das Flottengeſetz wie die Streikvorlage 
ohne vorherige Kommiſſionsberathung abge⸗ 
lehnt wird. — Zu der Nachricht, daß das 
Zentrum für die Flottenpläne durch den Papit 
gewonnen werden ſoll nach Errichtung einer 
erinnert 
die „Germ.“ daran, daß die Zentrumsfraktion 
ſchon einmal einen direkt ausgeſprochenen 
Wunſch des heiligen Vaters in Sachen der 
Militärvorlage aus den beſten Gründen ab⸗ 
gelehnt habe. Heute ſei aber der heilige 
Vater gewiß weit entfernt, dem Zentrum 
einen ähnlichen Wunſch zu unterbreiten. 

Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ zu⸗ 
folge haben die revolutionären Unruhen in 
.. . — 


neben dem geliebten Täſchner in 
Ausſicht ſtand, gab ſie ſich gern zu 
frieden. 


Auch ward es wirklich, wie ihr be⸗ 
ſcheidenes Herz gehofft hatte. Trotz des 
Haſſes und neuen Einſpruchs des auf⸗ 
geblaſenen, abgewieſenen Stadtſchreibers 
durfte Juſtus die Braut den Eltern zu⸗ 
führen. Geſchmückt mit dem Krenzlein der 
gnädigen Frau Kurfürſtin, betrat die Enkel⸗ 
tochter der „Hexe“ am heiligen Oſterfeſte zum 
erſten Male das Bürgermeiſterhaus. 


IX. 
Der Sommer kam heuer mit beſonderer 
Pracht ng dem nuuwirthlichen Gebirge 
herauf. Ueber den thaubeſtandenen Höhen 
lagerte ein azurfarbeuer Himmel, und auf 


der grünen, moosbewachſenen Erde ſproßten f 


die bunten Waldblumen in ſeltener Fülle. 
Auch die bienenumſummten Haideſtrecken 
fingen bereits an, ſich in ihr rothes Pracht⸗ 
gewand zu kleiden. Unten im Hausgärtchen 
des Uttmann'ſchen Hauſes ſaß Kaprize 
träumend auf der Bank, während Frau 
Barbara nach dem Grabe des Bergherru 


egangen war. > 
machte ein lebhaftes Geräuſch die 
Träumende aus tiefen Gedanken empor⸗ 
fahren. Es nahten Mäuuerſchritte, leicht, 
elaſtiſch und doch feſt. Erſchrocken blickte ſie 
auf und ſieht einen ſchönen, ſtolzen Mann 
geradewegs auf ſich zukommen. 

„Mynher tom Have!“ ſchreit ſie auf, 
wie in Verzückung und ſchaut den 
Ankommenden wie eine Himmelserſchei⸗ 
nung an. - 

„Wer ſeid Ihr, Mägdelein, daß Ihr mich 
beim Namen nenut?“ fragte der Fremde in 
ſah einſt Euer 


„Verzeiht, ich, ich 
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Venezuela, die zu 
Schädigungen deutſchen Eigenthums ge⸗ 
führt haben, die Hamburger Handels⸗ 
kammer veraulaßt, ſich au den Senat und 
an das kaiſerliche 


eignete zum verſtärkten Schutze der Deutſchen 
und ihres Eigenthums in Venezuela zu ver⸗ 


Handel mit Venezuela betheiligter Firmen, 
in welcher die inbetracht kommenden Ver⸗ 


Plündernugen und 


Auswärtige Amt zu 
wenden und letzteres zu erſuchen, das ge⸗ 


anlaſſen. Eine Eingabe deutſcher, am 


hältniſſe näher dargelegt ſind, wird im Ver⸗ 
folg der telegraphiſchen Mittheilung der 
Handelskammer an das Auswärtige Amt 
dieſem unverzüglich zugeſtellt werden. 


Graf Goluchowski, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, hielt am Sonnabend in der un⸗ 
gariſchen Delegation eine hochpolitiſche 
Rede über die internationale Lage. Er 
ſtizzirte dieſelbe dahin, daß überall ein 
„mächtiges Bedürfniß nach Ruhe“ hervortrete 
und betonte die abſolute Feſtigkeit und Un⸗ 
erſchütterlichkeit des Dreibundes. Er be⸗ 
merkte darüber: „Der Bau, auf welchem das 
Vertragsverhältniß zu Deutſchland und 
Italien ruht, iſt zu ſolid und feſtgekittet, um 
eine Erſchütterung zu erleiden oder befürchten 
zu laffen. Frei von jeder aggreſſiven Tendenz 
und ausſchließlich darauf bedacht, dem Prinzip 
der Stabilität und kouſervativen Politik auf 
internationalem Gebiete Geltung zu verſchaffen, 
hat der Dreibund ſich als ein wahrer Hort 
des Friedeus erwieſen. 
bald zwei Dezennien glänzend bewährte Baſis 
verlaſſen zu wollen, wäre geradezu ein Ver⸗ 
ſtoß gegen die Vernunft, der keinem Kompazis⸗ 
zenten zugemuthet werden kann.“ Mit Ruß⸗ 
land habe Oeſterreich vor zwei Jahren in 
Petersburg ein Abkommen über die Balkan⸗ 
fragen getroffen, ſodaß die Verhältniſſe auf 
der Balkanhalbinſel jetzt auch befriedigende 
ſeien, was der Miniſter eingehend darlegte. 
— Der Miniſter warf dann noch einen Rück⸗ 
blick auf die Haager Konferenz und betonte 
zum Schluſſe die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
ſtärkung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte. 

Der allgemeine Sozialiſtenkongreß ift 
Sonntag Nachmittag in Paris im Gym⸗ 


— — — — — rn 


„So ſeid Ihr vermuthlich eine Haus⸗ 
genoſſin der edlen Fran Barbara?“ 

„So iſt's, Mynher!“ 

„Was Wunder — die Roſe ſucht ſich 
allezeit die anmuthigſten Blümlein zu Ge⸗ 
noſſen!“ lächelte der Gaſt, ſich im Garten 
umſehend. = 

Das Schmeichelwort ward mit hohem 
Erröthen hingenommen. Aber als der 
Fremde neben ihr auf der Holzbauk ſaß, 
ganz als ob es ſich von ſelbſt verſtünde, 
fing Kaprize an, ihn wie einen Freund des 
gaſtfreien Hauſes und nicht mehr wie eine 
Himmelserſcheinung anzuſehen. Mut und 
Keckheit kehrten zurück. 

„Die Dienerin wies mich in den Garten, 
ich glaubte die edle Hausfrau hier zu 
finden!“ entſchuldigte der Gaſt den Ueber⸗ 


all. À 

„Ihr ſuchtet die Rofe und — fandet den 
Dorn?“ lachte ſie ſchelmiſch. 

„Wann fürchtete ſich ein Ritter vor 
Mädchenaugen und Lanzenſpitzen?“ gab er 
als Gegenfrage zurück. „Doch wo iſt die 
Hausfrau? .... Durch ihre Nürnberger 
Verwandtſchaft hörte ich von ihrer plötzlichen 
Wittwenſchaft!“ Kaprize verſtand inſtinktiv, 
daß er als Freier kam. Umſonſt hatte alſo 
Fran Barbara bis jetzt ihre Wittwenſchaft 
vor dem Jugendgeliebten verborgen gehalten. 
Das Mädchen wußte auch, daß es aus 
weiblicher Shen geſchehen war: fie wollte 
ſeiner leidenſchaftlichen, unerſtorbenen Liebe 
keine Nahrung geben, am wenigſten vor 
vollſtändigem Ablauf des Trauerjahres. 
Vielleicht fürchtete Frau Barbara ſeinen 
plötzlichen Eingriff in ihr Schickſal und zog 
es vor, die Entwickelung in Geduld zu er- 
warten 

„Sie iſt gegangen, um einen Kranz auf 
das Grab des todten Bergherrn niederzu⸗ 
legen!“ erſtattete Kaprize Bericht. 


für die Petitſpaltzeile 25 ae ee x 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße en Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Bertin und . penl 


jüngſt Braſilien Frankreich bedroht. 
hat am Freitag der franzöſiſche Mi- 
niſterrath beſchloſſen, daß denjenigen Ländern, 
welche Frankreich das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht zugeſtehen, eine Herabſetzung des Kaffee⸗ 


Dieſe ſichere, ſeit 


verblüffen. 


er gegen Rußland losraſſelte. 
auch diesmal wieder mit ſeiner Drohung 
gegen Frankreich, wie mit ſeinem heißen 
Liebeswerben um das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land. Aus deutſchen offiziöſen Blättern iſt 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


naſe Voltaire eröffnet worden. Es waren 
etwa 1000 
ſämmtliche ſozialiſtiſchen Deputirten und die 
hervorragenden Führer der Partei. 
die „Liberts“ erfährt, wolle Millerand, falls 
es ſeine Parteifreunde für nothwendig er⸗ 
achten, im Sozialiſtenkongreß erſchienen, um 
ſeinen Eintritt ins Miniſterium zu recht⸗ 
fertigen. 


Delegirte anweſend, darunter 


Wie 


Der Kolonialausſchuß der franzöſi⸗ 


ſche n Kammer hat einen Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet, der die Legung eigener Unterſee⸗ 
kabel zwiſchen Frankreich und ſeinen über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen vorſieht, um das Land 
von den engliſchen Kabeln unabhängig zu 
machen. 


Mit einer Erhöhung des Kaffeezolls hat 
Darauf 


zolles gewährt werden könne. 

Sieben Peſterkrankungen und drei Todes⸗ 
fälle ſind in Oporto in den letzten drei 
Tagen vorgekommen. Im Gefänuguiß kam 
eine Erkrankung vor, infolge deren die Ju⸗ 
ſaſſen in äußerſte Aufregung geriethen und 
alleſammt anderswo untergebracht werden 
wollten. Da eine Meuterei ausbrach, mußten 
zahlreiche Schutzleute einſchreiten, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 


Der engliſche Kolonialminiſter Cham⸗ 
berlain liebt es, von Zeit zu Zeit Po⸗ 
ſaunenſtöße erſchallen zu laſſen, die alle Welt 
Aber am Tage darauf iſt es 
„auch noch ſo.“ Den Worten folgen keine 
Thaten. So war es im vorigen Jahre, als 
So geht es 


die Auslaſſung der Münchener „Allg. Ztg.“ 


bemerkenswerth, daß Chamberlain England 


nicht mehr in der splendid isolation von ehe⸗ 
dem, ſondern in der Gemeinjchaft mit zwei 
mächtigen aufſtrebenden Nationen paradiren 
— — 
„So weint ſie noch immer um den todten 
Gatten ?“ fragte der Gaſt übellaunig. 


„Ich meine auch, daß der Wohlanſtändig⸗ 
keit genug geſchehen ift,“ gab Kaprize anf- 
richtig zurück. „Er ſchien mir mehr ein 
feiſter Dompfaffe als ein edler Ritter!“ 


„Wahrlich, Ihr ſcheint mir ein Dorn zu 
ſein, Mägdelein! Werdet Ihr mich auch 
ſtechen?“ 

„Warum nicht?“ 

„Und wohin?“ 

„auf = N ee zeigt!“ 

„So werde treben müſſen 
Blößen zu verhüllen!“ ul 


„Das dürfte Eurer 


alle 


Weisheit wenig 


ſchaden! ... Aber es geziemt mir, Euch 


ins Haus zu führen. Wenn Ihr fein artig 
ſein, werdet Ihr aus dem Apoſtelkrug des 
verſtorbenen Hausherrn den erſten Wein 
trinken dürfen!“ 


„Wollt Ihr mir kredenzen?“ 

Das Mädchen faun einen Augenblick 
nach. Dann ſagte fie entſchieden: „Nein, 
das ift Recht und Gebrauch der Hausfrau. 
Kommt, Mynher!“ 


Es ſchien faſt, als ob der Ankömmliug 
das Wortgeplänkel gern noch ein Weilchen 
fortgeſetzt hätte, wenigſtens erhob er ſich 
nur langſam, um ſeiner Führerin ins 
Prunkzimmer zu folgen. 

Die Magd Urſula brachte eine ſpiun⸗ 
webumzogene Flaſche edlen Malvaſiers 
aus dem Keller und Kaprize holte den Wein⸗ 
krug des Bergherrn herbei, um ihn! bis zum 
Rande voll zu gießen. Dann beugte ſie ſich 
auf den abermaligen Wunſch des Gaſtes her⸗ 
nieder, um die edle Flüſſigkeit vorzu⸗ 
koſten. Su dieſem Augenblicke trat Fran 


Barbara ein. (Schluß fel.) 


läßt und vag Deurſchtauo reinen map Hat, 
„in usum des britiſchen Kolonialſekretärs 
oder der britiſchen Politik, ſich zu einer 
Alliauz drängen zu laſſen, die es mit dem 
intenſiven Uebelwollen ſeiner ohnehin miß⸗ 
trauiſchen Nachbarn im Oſten und Weſten 
doch zu theuer bezahlen müßte.“ Wolle 
Deutſchland „England die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen, ſo könnten wir uns, einem 
fremden Intereſſe zuliebe, die Finger noch 
ſchlimmer verbrennen als die Engländer ſelbſt 
in Südafrika es gethan haben.“ Freund⸗ 
licher ſtellt ſich die „Köln. Ztg.“ zu Cham- 
berlains Rede. Es genüge, daran zu er⸗ 
innern, daß zwiſchen Deutſchland und Groß⸗ 
britannien wirthſchaftliche Beziehungen von 
einem Umfange beſtehen, wie ſie zwiſchen 
keinen anderen. Staaten zur Erſcheinung 
kommen, ſowie, daß nicht minder der gemein⸗ 
ſame Güter⸗ und Verkehrsaustauſch zwiſchen 
Deutſchland, England und den Vereinigten 
Staaten einen weſentlichen Beitrag zum 
wirthſchaftlichen Gedeihen der drei Reiche 
geliefert hat. Daß in Einzelfällen möglichſt 
oft der Verſuch gemacht werden ſollte, an 
Stelle aufreizender und lediglich dem lachen⸗ 
den Dritten zugute kommender Streitigkeiten 
nicht bloß in wirthſchaftlichen, ſondern auch 
in politiſchen Fragen eine gemeinſame Ver⸗ 
ſtändigung zu erreichen, das dürfte allerdings 
den Jutereſſen Deutſchlands ebenſo ent⸗ 
ſprechen, wie denen der anderen Mächte. — 
Die eugliſche Preſſe lieſt Chamberlain gehörig 
den Text, weil er England mit feiner Rede 
Berlegenheiten bereitet und die engliſche Re⸗ 
gierung ‚einem Dementi ausgeſetzt habe, das 
die engliſch⸗deutſche Freundſchaft ſtören und 
ſchädigen könne. Das Londoner Blatt „Globe“ 
erhebt gegen eine britiſche „Allianz“ mit 
Deutſchland unter der Begründung Einſpruch, 
daß Frankreich und Rußland auf einer Seite, 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
auf der anderen Seite ſich in die Kontrole 
des kontinentalen Europa theilen und daß 
Euglaud ſeine Stelle als Schiedsrichter 
zwiſchen dieſen beiden Liguen opfern würde. 
Ueberdies könne Deutſchland England keinen 
Erſatz für die Verautworktlichkeit geben, 
welche eine Allianz England auferlegen würde. 
Dieſelbe Erwägung paſſe auf die Allianz mit 
Amerika. Die „Times“ urtheilt über die 
Stimmung Deutſchlands gegenüber Chamber⸗ 
laing Rede: Unſere deutſchen Freunde find ohne 
Zweifel überraſcht, die Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland mit einer 
Gefühlsergießung beſchrieben zu ſehen, für 


welche ſie keine Aeußerung in ihrem eigenen 


Lande vorbereitet hatten. Judeſſen, wenn die 
deutſche Preſſe Sinn und Humor und gute 
Laune hätte, würde fie in Chamberlaius 
Rede ein Zeugniß für den perſönlichen 
Zauber des dentſchen Kaiſers gefunden haben. 
Auch die Pariſer Preſſe nimmt Chamberlaius 
Drohungen gegen Frankreich nicht eruſt, viel- 
fach wird die Hoffuung ausgeſprochen, daß 
Salisbury demnächſt das Wort ergreife, um 
den von Chamberlain begangenen Fehler 
wieder gut zu machen. Valfrey ſagt im 
„Figaro“, Chamberlain habe gegenüber 
Frankreich alle Grenzen überſchritten und 
weder als Staatsmann noch als künftiger 
Premier geſprochen. Wahrſcheinlich habe er 
ſeine erſchütterte Popularität befeſtigen wollen, 
indem er ſich gegenüber Frankreich die Form 
des extremſten Imperialismus zu eigen machte. 
Auch in Nordamerika findet Chamberlains 
Bünduißrede wenig Anklang. Beiſpielsweiſe 
ngt die „Newyorker Staatszeitung“, keine 
Allianz ſei für Amerika wünſchenswerth, hin⸗ 
gegen fei ein gutes Einvernehmen geboten. 
— Die Petersburger „Nowoſti“ ſchreibt zu 
den Reden Balfours und Chamberlains: Dieſe 
Reden hätten die eine gute Seite, daß ſie 
Zweifel hinſichtlich der Ziele des Krieges 
in Südafrika zerſtreuten. Die Mächte wüßten 
jetzt, daß es ſich um die Eroberung zweier 
Staaten handelt und köunten ihre Politik 
den Thatſachen aupaſſen. — Der franzöſiſche 
Botſchafter in London reiſte nach Paris ab. 
Man bringt dieſe Reiſe mit Chamberlains 
Rede in Zuſammenhang. 

Großes Aufſehen erregt in England 
die Abſetzung des Mitgliedes des Friedens⸗ 
richterkollegiums für die Grafſchaft Limerick, 
Jord Emly's, die durch den Lordkanzler für 
Irlaud, Lord Aſhburne veranlaßt wurde. 
Die Abſetzung iſt die Folge einer Rede, die 
Lord Emly vor nicht langer Zeit in einer 
Arbeiterverſammlung in Kilmallock hielt. 
Einem Interviewer gegenüber bemerkte der 
gemaßregelte Beamte, daß es ſich nur um 
eine rhetoriſche Phraſe gehandelt hätte, die 
„oben“ Anſtoß erregte. Lord Emly ſprach 
in ſeiner Rede davon, daß die engliſche Res 
vielleicht noch ein zweites Ladyſmith erleben 
werde, und weigerte ſich, der offiziellen Auf⸗ 
forderung Lord Aſhburne's, dieje Stelle näher 
zu erklären, Folge zu leiſten. Daher ſeine 
Eutlaſſung. A 

Nach einer Meldung aus London hat 
ſich der Geſundheitszuſtand Lord Salisburys 
gebeſſert. Er wird nächſtens die Leitung der 
Geſchäfte wieder aufnehmen. 


Mehrere enguſche Firmen zogen ihre An⸗ 
meldung zur Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung zurück infolge der beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen der franzöſiſchen Preſſe gegenüber 
der Königin Viktoria. 

Die Offiziere der engliſchen Sudanarmee 
erzählen, daß der Kalif, als er ſah, daß 
es unmöglich ſei, zu entkommen, die Emire 
aufforderte, bei ihm zu bleiben und mit ihm 
zu ſterbeu. Er breitete ein Schaffell auf 
dem Boden aus und ſetzte ſich darauf nieder. 
Die Emire ſetzten ſich zu beiden Seiten. Die 
Schüſſe trafen ihn in den Kopf, ius Herz, 
in einen Arm und in beide Beine. Die 
Emire und die Leibgarde ſtarben an ſeiner 
Seite. Die Truppen des Oberſten Wingate 
ſtürmten über den Kalifen und die Emire 
hinweg. Oberſt Wingate kehrte, als er die 
Meldung vom Tode des Kalifen erhielt, zurück, 
um die Leiche deſſelben zu ſuchen. 

Die Landſtreitkräfte der Vereinigten 
Staaten von Amerika beziffern ſich 
nach dem Jahresbericht des Sekretärs des 
Krieges auf 64586 Köpfe im ſtehenden Heere, 
und 34574 Mann Freiwillige einſchließlich 
der Offiziere. Von dieſer Geſammtſumme 
von beinahe 100000 Mann befinden ſich nach 
Eintreffen der letzten für dort beſtimmten Ver⸗ 
ſtärkungen 49314 Mann auf den Phi⸗ 
lippinen. Unter Einrechnung der auf dem 
Wege befindlichen oder demnächſt abgehen⸗ 
den Verſtärkungstransporte hofft die Armee⸗ 
leitung in drei Wochen dort über 2100 Offi- 
ziere und nahezu 64000 Manu verſammelt 
zu haben. 

Aus Waſhington, 2. Dezember, wird 
gemeldet: Heute haben Staatsſekretär Hay, 
Botſchafter v. Holleben und Botſchafter Sir 
Juliau Pauncefote das Abkommen unter- 
zeichnet, durch welches die Vereinigten 
Staaten von Amerika der deutſch-engliſchen 
Vereinbarung über Samoa beitreten. 

—— nen . ———— 


Deutſches Reich. 

Berlin, 3. Dezember 1899. 
— Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
wurde Sonnabend Mittag im Neuen Palais 
die zweite Expedition vom Rothen Krenz 
empfangen, die Sonnabend Abend Berlin 
verläßt, um fih nach Transvaal zu begeben. 
— Zu Rittern des Großkreuzes des Vif- 
toriaordens find von der Königin von Eng- 
land Staatsſekretär v. Bülow, Oberhofmar⸗ 
ſchall Graf Eulenburg, der Kommandant des 
Hauptquartiers v. Pleſſen und der Chef des 
Marinefabinets v. Senden⸗Bibrau ernannt 
worden. Außerdem erhielten 7 andere Mit⸗ 
glieder des Gefolges des Kaiſers den Viktoria⸗ 

orden in ſeinen verſchiedenen Abſtufungen. 
— Die Präkoniſirung des neuerwählten 
Erzbiſchofs von Köln im nächſten Konſiſtorium, 
am 11. Dezember, gilt nach einer römiſchen 


Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ als ſicher. 


— Geueralſuperintendent Bertram in 
Braunſchweig, bekannt als hervorragender 
Botaniker, iſt geſtorben. 

— Die Einführung des hellgrauen Man⸗ 
tels iſt auch für die bayeriſche Armee in 
Ausſicht genommen. 

— Die Regierung beabſichtigt in Emden 
die Errichtung von Schiffsbauanſtalten zu 
begünſtigen. Es handelt ſich um die För⸗ 
derung von Kriegsſchiffsbauten. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichsmarineamts haben bereits 
au Ort und Stelle Konferenzen ſtattgefunden. 

— Die Kommiſſion für das Telegraphen⸗ 
wegegeſetz beendete Sonnabend die zweite 
Leſung. Die Vorlage fol noch vor Weih⸗ 
nachten im Plenum erledigt werden, da das 
Geſetz ſchon am 1. Januar 1900 in Kraft 
treten ſoll. i | 

— Geſtern Abend hat die zweite im Auf⸗ 
trage des Zentralkomitees der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz auf den ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchauplatz entſaudte Sanitäts⸗ 
abordnung Berlin verlaſſen. Dieſelbe iſt vom 
Hamburger Landes⸗Verein gebildet worden 
und beſteht aus 3 Aerzten, 4 Pflegerinnen 
und 5 Pflegern. Das auch dieſer Abordnung 
mitgegebene umfangreiche Material iſt zum 
Theil bereits in Hamburg auf dem Dampfer 
„Herzog“ verladen worden, während das 
Perſonal die Reiſe von Neapel aus mit dem- 
ſelben Dampfer antritt. Die Organiſation 
iſt ſo getroffen, daß dieſe Abordnung mit der 
bereits in Transvaal befindlichen gemeinſam 
oder auch getrennt von derjelden ſelbſtſtändig 
in Thätigkeit treten kann. 

— Das Reichsetat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 2058 333 551 Mark ab. 
Verlaugt werden für die Artillerie-Kaſerne 
in Dt.⸗Eylau als 2. Nate 300 000 Mark. 

— In der Wahlpröb engskommiſſion des 
Reichstages wurden Sonnabend die Mandate 
der Abgg. Dr. Böckel (5. Kaſſel: Marburg⸗ 
Frankenberg⸗Kirchhain. Antiſ.); Förſter (2. 
Sachſen: Löbau, konſ.) und v. Standy (5. 
Gumbiunen: Angerburg⸗Lötzen, konſ.) für 
giltig erklärt. — Dagegen wurden die Mau⸗ 
date der Abgg. Will (1. Köslin: Stolp⸗Lauen⸗ 
burg, konſ.) und Schulze⸗Steinen (7. Arusberg: 
Hamm⸗Soeſt, natl.) beanſtandet. Es ſollen 


Beweiserhebungen ſtattfinden über verſchiedene 
Behauptungen der überreichten Proteſte. 

Straßburg, 2. Dezember. Heute tagte 
hier der Vorſtand der deutſchen Kol onial⸗ 
geſellſchaft unter dem Vorſitz des Herzog⸗ 
Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg, 
zu dem der Ausſchuß der Kolonialgeſellſchaft 
und Delegirte der einzelnen Abtheilungen 
aus allen Theilen Deutſchlands, insgeſammt 
80 Perſonen, erſchienen waren. Die Herren 
waren geſtern Abend einer Einladung des 
kaiſerlichen Statthalters zu einem Diner ge⸗ 
folgt. Heute Vormittag 10 Uhr begann im 
Rathhauſe die Berathung, die bis 3 ¼ Uhr 
dauerte. Auf der Tadesordnung ſtanden u.a. 
außer geſchäftlichen Angelegenheiten ein 
Autrag des Ausſchuſſes, ein Flottenkomitee 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft einzuſetzen 
mit dem Zwecke, die auf eine weitere Ver⸗ 
ſtärkung von Deutſchlands Wehrkraft zur 
See gerichteten Beſtrebungen der Reichs⸗ 
regierung durch Wort und Schrift nachdrück⸗— 
lich zu unterſtützen, ferner ein Autrag des 
Konſuls Vohſen auf Errichtung von Lehr⸗ 
ſtühlen für Völkerkunde, Anträge einzelner 
Abtheilungen auf Unterſtützung deutſcher 
Schulen in Südweſtafrika, Beſchaffung eines 
zweiten großen Dampfers für den Nyaſſa⸗ 
See, den Bau einer Togo⸗Zentral⸗Bahn und 
die Schaffung deutſcher Kabel nach den Ko⸗ 
lonien. Die Berathung war nicht öffentlich. 
Die Beſchlüſſe werden in der „Deutſchen Ko⸗ 
lonialzeitung“ veröffentlicht werden. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die amtlichen Nachrichten des engliſchen 
Kriegsraths werden immer dürftiger, noch 
knapper als bisher. An amtlichen Mitthei⸗ 
lungen vom Kriegsſchauplatz liegt heute faſt 
nichts vor. Auch heute iſt noch nicht erſicht⸗ 
lich, was es denn eigentlich mit dem Sieg 
Lord Methuens am Modder⸗Fluß auf fih 
hat. Nach Londoner Privatmittheilungen iſt 
der Sieger Methuen aktionsunfähig beim 
Modder⸗Fluß eingekeilt. Methuen bedarf 
dringend weiterer Kavallerie und reitender 
Artillerie und zur Aufrechterhaltung ſeiner 
Verbindungslinien wie zum Ueberſetzen des 
Modderfluſſes Brückenmaterial. — Wenn fich 
dieſe Nachricht beſtätigt, ſo erinnert die Lage 
des Lords Methuen, der die geſammte Buren⸗ 
macht am Modder⸗River in der blutigſten 
Schlacht dieſes Jahrhunderts gänzlich ge⸗ 
ſchlagen haben wollte, an den bekannten 
Soldatenſcherz, wonach ein Soldat feinen 
Kameraden triumphirend zuruft: „Hurrah, 
ich hab' einen Gefangenen“ — aber kläglich 
hinzufügen muß: „Der Kerl mich blos nicht 
loslaſſen.“ Im engliſchen Kriegsamt wird 
allerdings vorläufig die Einſchließung Lord 
Methuens beſtritten und ebenſo in Abrede 
geſtellt, daß die Buren unter Delarey die 
Eiſenbahn zwiſchen Modder⸗ und Oranje⸗ 
fluß beſetzt haben. Warum in aller Welt 
rückt aber dann das Kriegsamt nicht mit 
ſeinen Nachrichten über Lord Methuens Lage 
heraus. Soviel ſcheint jedenfalls feſtzuſtehen, 
daß bisher Lord Methuen höchſtens mit 
einer kleinen Abtheilung, aber noch nicht mit 
ſeiner ganzen Hauptmacht den Modderfluß 
überſchritten hat. Sein weiteres Vordringen 
nördlich vom Modderfluß ſtößt auch auf er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten, weil, wie das eng⸗ 
liſche Kriegsamt zugeben muß, die Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindung zwiſchen Kimber- 
ley und Modder⸗River, i 
Tagen wiederhergeſtellt fein folte, noch immer 
zerſtört ift. Zu den am Modder⸗River ſchwer 
Verwundeten gehört auch der Earl Glou- 
ceſter. 

; „Daily News“ erfährt, Methuens Truppen 
ſeien um ein halbes Bataillon Hochländer, 
ein Regiment Kavallerie und eine Feldbatterie 
verſtärkt worden. Jetzt werde er im Stande 
ſein, den Vormarſch fortzuſetzen. 

Auch um Mafeking ſcheint es für die 
Engländer ſchlecht zu ſtehen. Am Sonnabend 
voriger Woche wurde ein Ausfall der Eng⸗ 
länder zurückgeſchlagen. Privatmeldungen 
künden den Fall Mafekings für die nächſten 
Tage an. Die Laufgräben der Buren ſeien 
bereits ſoweit an die Stadt herangetrieben, 
daß das Gewehrfeuer der Buren die Straßen 
der Stadt beſtreicht. ; 

Ueber die Behandlung der kriegsgefangenen 
Buren führt ein holländiſches Blatt, der 
„Arnheimer Courant“, in einem Schreiben 
aus Kapſtadt bittere Klage: Auf dem in 
Simonsbai leine Stunde von Kapſtadt) lie⸗ 
genden engliſchen Kriegsſchiffe „Penolope“ 
ſind 189 Gefangene untergebracht — meiſt 
Holländer und Deutſche, aber auch Afrikander, 
darunter eine Anzahl gebildeter Mäuner, 
die in Prätoria hervorragende Stellungen 
einnahmen. Während die Gefangenen in 
Prätoria auf dem Rennplatz Fußballe ſpielen 
dürfen, ift den Gefangenen der Buren⸗Axmee 
nicht geſtattet, das engliche Kriegsſchiff zu 
verlaſſen. Sie dürfen zwar zwiſchen 1 und 
4 Uhr nachmittags Freunde empfangen, die 
ihnen Nahrungsmittel und Tabak mitbringen 
können, aber dieſe Beſuche ſind theuer, denn 
der Transport von und nach dem Ufer koſtet 


die vor einigen 


jedesmal 2 Schilling. Zeitungen bekommen 
die Gefangenen nicht zu leſen. Oberſt Schiel, 
der ſchwer verwundet war, bewegt ſich auf 
2 Krücken. Da ſind ferner Hauptmann de 
Witt, Hamer, Sauſenthaler, Unterrichtsſekretär 
in Prätoria, Mansvelt, Sohn des Dr. Mans⸗ 
velt, Mantel und viele andere. Sie alle 
haben den größten Mangel gelitten und ſind 
abgemagert. Sie erhalten zu wenig Brot, 
ſchlechten Kaffee, eine Kartoffel, ungenießbar, 
„engl. Pfund Fleiſch, ein wenig ſchlechtes 
Gemüſe. Das iſt ihre Gefängnißkoſt. 

Hyänen des Schlachtfeldes machen die 
Kampfplätze in Südafrika unſicher. Von den 
gefangenen Deutſchen und Holländern wird 
eidlich erhärtet, daß ſogar die engliſchen Sol⸗ 
daten bei Elaudslaagte Verwundete und Ges 
fangene plünderten. Kein einziger Gefangener 
beſaß mehr Geldbeutel oder Uhr. Dem ver⸗ 
wundeten Gymnaſiallehrer Beijlevelt aus Prä⸗ 
toria wurden durch Lanzenreiter 14 Pfund 
Sterling abgenommen, dem General Kock, 
der ſpäter in Natal ſtarb, 40 Pfund Ster⸗ 
ling. Die Leiche Dr. Coſters war total ge⸗ 
plündert. Wie dem „Aruheimer Courant“ 
gemeldet wird, hätten einem völlig ausge⸗ 
plünderten Manne die englischen Soldaten 
zugerufen: „Nun lauf“, und als er ein 
Stück fortgelaufen war, hätten ſie ihn über 
den Haufen geſchoſſen. Deu auf der „Pene⸗ 
lope“ befindlichen Gefangenen ſeien Uhren, 
Geld, Schlüſſel, Taſcheumeſſer und Taſchen⸗ 
tücher genommen worden, und Herrn Mautel 
hätte ein engliſcher Soldat ein Bajonett auf 
die Bruſt geſetzt mit den Worten: „Your 
watch or 1 kill you!“ (Ihre Uhr oder ich tödte 
Sie). Er habe ſeine Schuhe ausziehen müſſen, 
weil die Angreifer Geld darin vermutheten. 
Sogar die Trauringe hätten hergegeben 
werden müſſen, und einem Verwundeten hätte 
man ſogar einen Finger mit dem Ringe ab⸗ 
geſchnitten. Dann berichtet der Korreſpon⸗ 
dent weiter: Es lagen ungefähr 90 Mann 
hinter einer Verſchanzung, denen ſich 300 
Laueiers entgegeunwarfen. Als fie vor der 
Uebermacht die Waffen ſtreckten und ſich er⸗ 
gaben, rief der Hauptmann: „Kill de b...“ 
Nun begann ein wahres Abſchlachten. — 
Pfui Teufel! . 


Provinzialnachrichten. 


Inowrazlaw, 30. November. (Des verftorbenen 
Oberbürgermeiſters Heſſe) wurde in der heute 
Vormittag abgehaltenen außerordentlichen Stadt⸗ 
Neher ener von dem Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kommerzienrath J. Levy und von dem 
zweiten Bürgermeiſter Dr. Kollath in ehrenden 
Nachrufen gedacht. Einſtimmig wurde alsdann 
die Beſtattung der Leiche auf Koſten der Stadt 
beſchloſſen. Das Begräbniß Fand nachmittags 
ſtatt. Ein faſt endloſes Trauergefolge leitete den 
Verſtorbenen zu rabe; chulen, Vereine, 

nnungen, die Landes⸗ und die Oddfellowloge, 

eputationen des Infauterie⸗ und Artilerie 
Ofſiszierkorps, ſowie eine ungeheure Menge folgten 
der Leiche. Am Grabe fangen die Gejange 
vereine: „Dort unten iſt Friede“. 

Poſen, 3. Dezember. (Dem Probſt Dulinski in 
Rawitſch), welcher bei der Vereidigung der Nes 
kruten als Militärgeiſtlicher die Forderung ſtellte, 
daß die Fahne, die nicht geweiht ſei, aus der 
Kirche entfernt würde, iſt von der Regierung die 
Schulaufſicht und die weitere Ausübung der 
Militärſeelſorge entzogen. 

Welnau, 1. Dezember. (Nach Afrika zu dem 
ee iſt geſtern der Sohn der Frau Ritter⸗ 

5 ee a edlid Sa run, 
eutnan „ um dor . 
zier gegen die Engländer zu kämpfen. Bon 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Dezember 1899. 


— Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Als Schulvorſteher für Zlotterie ift der 
Gaſtwirth Reinhold Krauſe in Zlotterie gewählt 
und durch den Herrn königlichen Landrath be⸗ 
ſtätigt worden. i 

— Für Transvaal.) Für die Verwundeten 
in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſer 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen dei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 13,45 vs 
trag einer Sammlung an der Tafel des Männer⸗ 
geſangvereins „Liederkranz“ bei dem Stiftungs⸗ 
fete am Sonnabend, bisheriger Geſammteingang 
101,83 Mk. Weitere Gaben werden gerne ents 
gegenommen. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) In der letz ⸗ 
ten us = Wache orden die noch 

eſchloſſen, die nächſte or che ng am 

ak re den 22. Juni 1900 in Königsberg abau- 


alten. 
BE (Ausſtellung zum beiten des Hilfs⸗ 
bundes für Armenien.) Eine Abgeſandte 
des Hilfsbundes für Armenien, Frl. Ludwig, hält 
ſich zur Zeit in unſerer Stadt auf und wird in 
dieſer Woche an zwei Tagen in einem größeren 
Saale eine Ausſtellung von orientaliſchen Hand 
ſtickereien veranſtalten, die von Wittwen und 
Waiſen von bei den Uurnhen in Armenien ger 
mordeten armeniſchen Chriften gearbeitet find. 
Zweck der Mogera ift, dem Fonds des Hilfs⸗ 
bundes eine hoffentlich recht beträchtliche Summe 
zuzuführen. Frl. Ludwig kommt aus Danzig und 
hat dort wie in Stettin und Poſen ſolche Aus- 
ſtellungen mit großem Erfolg veranſtaltet. Dit 
Stickereien find febr hübſch und zu Weihnacht? 

eſchenken recht geeignet. Das Nähere wird durch 

njerat bekannt gemacht werden; wir. hören, daz 
ein Komitee von hieſigen Perſönlichkeiten zu der 
Ausſtellung einladen wird. Es handelt fih um 
eine Sache, welche der chriſtlichen Liebesthätigkeit 
warm zu o: „iehlen iſt; möge fie auch in Thorn 
reiche Unterſtützung finden. Auch Nichtkäufern 
ſoll durch Zahlung eines geringen „ 
Gelegenheit geboten werden, die Austellung zu 


beſichtigen. 


liches Ganzes zu verbinden. Unknüpfend an Luther, 
der ein trutziger und glaubensfeſter Mann, 
nicht durch alle weltliche Macht vor Kaiſer und 
Reich einſchüchtern ließ, führte Redner aus, wie auch 
Luther ein deutſcher Mann geweſen und daß die 
Proteſtanten den erſten Grund zur Einheit des 
deutſchen Reiches gelegt. Da gilt die Mahnung: — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb es, um es der Weichſel bei Thorn betrug Sonnabend 1,62 Mtr. 
zu erhalten. Dieſes geſchieht nicht auf die Weiſe, | über 0. Windrichtung W. Anget, ift Eongabend 
wenn man das Chriſtenthum wie einen Mantel der Kapitän Lipinski, Dampfer „Alice“ mit zwei 
umbängt, um es bei Gelegenheit ablegen zu köunen; beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig, 
durch und durch muß im Ch. V. M. ja jeder junge | jowie die Schiffer R. Polaszewski, Kahn mit 2200 
Mann vom Chriſtenthum durchdrungen fie, denn Btr., A Kubacki, Kahn mit 2800 Ztr., beide mit 
auf der Jugend ruht die Zukunft. Die Gefahren] Gaskohlen von Danzig, Ed. Dahmer, Galler mit 
in der Jugend find groß, ja gerade in dieſem Alter | 12000 Ziegeln von Antoniewo, Joh. Kreß Kahn 
beſonders; wenn die deutſche Jugend vernach⸗ mit 2300 Btr, Kleie von Warſchau; abgefahren ift 
läßigt wird, fo gräbt ſich das deutſche Volk ſelbſtJ der Schiffer P. Wilgorski, Kahn mit 3000 tr. 
das Grab. In den Adventsklängen liegt zugleich | Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. 
die Mahnung, dem, der in Weihnachten bei uns Der Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn betrug 
einziehen will, Herzeusthor und Thür weit aufau- | heute 1,85 Mtr. über 0. Windrichtung NW. Une 
machen und jede Verſuchung zu bekämpfen, Das gekommen find die Kapitäue Lipinski, Dampfer 
Geſpräch „der Pactekeuhengſt führte in heiterer Alice“ mit 2 beladenen und 1 leeren Kahn im 
Weiſe Luther als Kurrendeſchüler vor den Häuſern] Schlepptau von Danzig, Zioltowski, Dampfer 
fingend vor. 6 Chorgeſänge, ebenſo die Vorträge „Danzig“ leer von Wloclawet, ſowie die Schiffer 
des Poſaunenchors legten wieder den Beweis ab] J. Pflugrad, Kahn mit 1600 Btr. Gaskohlen, 
von der ſorgfältigen Uebung und dem Fleiß des J. Roſtowski, Kahn mit 1200 Str. div. Gütern 
Herrn Dirigenten. Bis zum Schluß lauſchten die und 100 Faß Petroleum, beide von Danzig, 
Zuhörer mit großem Intereſſe den Darbietungen E. Bremer, Kahn mit 500 Btr. Celkuchen von 
genommenen Vortrag über Land und Leute im] und beim Auseinandergehen wurde von vielen] Wiſogrod; abgefahren find die Schiffer Jul. Meck, 
Transvaal- und Oranje. Freiſtaat wiederholen. noch der Wunſch ausgeſprochen: wäre doch bald] Kahn mit 3500 Btr, S. Graszewicz, Kahn mit 
(Der gestrige Sonntag) hat der mach wieder ſolch ſchöner Abend. Der Verein wird ſich 2500 Btr., beide mit Rohzucker nach Danzig. 
einem Sonnenblick ſchmachtenden Menſchheit „zur | aber dann einen größeren Saal nehmen müſſen. Nach telegraphiſcher Meldung betrug geſtern der 
Abwechſelung“ einmal von allem ein Bischen ge⸗ denn nur mit Mühe konnte er geſtern all feinen Waſſerſtand der Weichſel dei Warſchau 2,11 Mtr. 
geben: ein Bischen Sonnenſchein und ein klein] Gäſten Platz bieten, Bekannt tuurde noch gemacht, heute 2.16 Mtr. (gegen 2,01 Mtr. am Sonnabend). 
Bischen Regen, und zwar letzteren guädiger Weiſe] daß jeder junge Mann im Vereinslokal Tuch⸗ — — 
erſt am Schluſſe des von der Kapelle des Fuß⸗ macherſtr. 1 1 herzlich willkommen ift, auch Freunde] Stepken, 4. Dezember. (Eine Familientragödie), 
artillerie-Regiments Nr. 11 ausgeführten Prome⸗ und Gönner als unterſtützende Mitglieder. welche ſich in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
naden⸗Konzerts, das recht viele Zuhörer angelockt! — (Schwurgericht.) Die am Sonnabend tag hier abſpielte, beſchäftigt hier lebhaft die Ge- 
müther. Der Sohn des ehemaligen Beſitzers 


funde ganz verſtohlen, wie eine kokette Frau] Adolf Vogt aus Holländerei Grabia wegen vor- Nachtigall, welcher ſich einem liederlichen Lebens⸗ 
hinter der Gardine, aus den Nebelſchletern her. jäglicher Braudſtiſtung endigte mit der Verur⸗ wandel hingegeben hat, hatte ſchon zu verſchiedenen 
ber und erreichte es dadurch, daß alle Welt fich | theilung des Augeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus Malen mit ſeinem Schwager, dem Militär⸗ 
auf die Beine machte, um ſich dem gegenwärtig] und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die | invaliden Sieg, auf defen Namen er Schulden 
recht jeltenen Naturgeunſſe eines klaren und an-| Dauer von 3 Jahren. Die Stagtsauwaltſchaft gemacht hatte, Zerwürfuiſſe dieferhalb. Am 
genehmen Tages hinzugeben. Der Mittagskorſo hatte eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren in An⸗ Sonnabend hatte der Schwager dem leichtſinnigen 
in den Hauptſtraßen hatte daher einen fait groß⸗ Meuſchen wiederum Vorſtellungen gemacht, wobei 
ſtödtiſchen Charakter. Es war wie in der ſchönen ſich ein Wortwechſel zwiſchen beiden entwickelte. 
Jahreszeit ein Schieben und Drängen, daß man Im Laufe deſſelben ſprang Nachtigall plötzlich in 
Mühe hatte, ſeinen Weg durch die Menſchenmaſſen eine nebengn liegende Kammer, riß eine dort 
zu finden. Auch nachittags wies der Verkehr recht häugende Flinte vom Nagel und fenerte aus der⸗ 
lebhafte Formen auf; die eben eröffnete Linie der ſelben die volle Schrotladung auf den Schwager 
elektriſchen Straßenbahn nach Mocker wurde z. B. ab. Der Schuß traf denſelben an der rechten 
ſo enorm in Auſpruch genommen, daß man dieſer Seite der Bruſt. Die Verletzungen ſind recht er⸗ 
Linie die günftigiten Ausſichten ſtellen kann. heblicher Natur und machen eine Operation noth⸗ 
— (Das Eilenberg⸗ Konzert) im Artus- wendig. Nachdem Nachtigall den Schuß abgegeben 
hof war wie nicht anders bei dem vorherrſchenden hatte, ſpraug er in die Kammer zuriſck und ber- 
großen Jntereſſe für den Schöpfer fo vieler eigen- harrikadirte ſich nach allen Regeln der modernen 
artiger und einſchmeichelnder Salonſtſſcke und Belagerungskunſt à la Guerin⸗Paris in derſelben. 
Märſche zu erwar en ift, auch geſtern der Au- Derſelbe verfügte über noch zwei weitere Gewehre 
ziehungspunkt für recht viele Beſucher. Wurden und drohte jeden niederzuſchießen, der ihm zu 
ſchon die vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle nahe käme. Nur durch den Muth und die Ent- 
unſerer 61 er unter ihrem bewährten Dirigenten ſchloſſenheit des Bezirksgendarms Herrn Boehnke, 
mit großem Beifall aufgenommen, fo boten noch R der ungeachtet der Drohungen die Thüre erbrach 
mehr der 2. und 3. Theil, in welchem Meiſter und den Menſchen feſtuahm, wurde der bedroh⸗ 
Eilenberg ſelbſt die Aufführung ſeiner Kompoſi⸗ lichen Situation raſch ein Ende bereitet, Nachti⸗ 
tionen leitete, dem Publikum Gelegenheit, den gall wurde einſtweilen im Amtsgefängniſſe Pod- 
beliehten Komponiſten einmal perſönlich vor ſich buſch untergebracht und ſpäter dem Gerichts⸗ 
zu ſehen und ihm durch rauſchende Beifallsbezen⸗ änauiſſe in Thorn eingeliefert. 
gungen den wohlverdienten Dank für ſeine muſi⸗ F r ((( (((( 
kaliſchen Spenden ausdrücken zu können. Herr Mannigfaltiges. 
(Umfangreiche Entwen dungen 


lichen, kurz nach 7 Uhr von hier abgegangenen 
Zuge abzuſpringen. Derſelbe ſtrauchelte hierbei 
und gerieth unter die Räder, wobei er ſo erheb⸗ 
liche Verletzungen erlitt, daß der Tod eintrat. 

F unden In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 


— Im neuen Reichsetat) werden noch 
gefordert für die ufanteriefajerne in Thorn als 
dritte Rate 350 000 Mk. und für die Artillerie⸗ 
kaſerne in Thorn als letzte Rate 80 000 Mk. 

— Polniſcher Sprachunterricht.) 
Nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ iſt die Behaup⸗ 
tung der „Culmer Zeitung“, die Aufhebung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den unteren 
Klaſſen des Culmer Gymnaſiums fei auf eine vom 
Miniſterialrath Meinertz bei Gelegenheit der Re⸗ 
viſion des Gymnaſiums gegebene Auweiſung 
zurückzuführen, unzutreffend. Der Unterricht iſt 
allerdings für kurze Zeit von dem Auftaltzleiter 
unterbrochen worden, durch behördliche Verfügung 
a der frühere Zuſtand vorläufig wieder Her- 
geitellt. 1 

— (Ueber die Abkürzung der Jahres⸗ 

ahlen) hat der preußiſche Juſtizminiſter ber- 
tigt daß, ſoweit im Geſchäftsverkehr der Juſtiz⸗ 
behörden eine Abkürzung gebräuchlich iſt, die 
Jahreszahl 1900 durch die Ziffer 00 dargeſtellt 
werden fol. In gleicher Weite ſollen für die fol- 
genden Fahre die Abkürzungen 01, 02, 03 u. ſ. w. 
angewendet werden. s 

— Gandwerkerverein.) In der nächſten 
Sitzung des Handwerkervereins am Donnerſtag 
wird die Schulvorſteherin Frl. Küntzel ihren im 
Kolonialverein mit fo großem Intereſſe auf⸗ 


ſelbe Blatt unterm 30. November, ein von 
den Buren freigelaſſener Engländer ſchätzte 
die Zahl der bei Eolenfo ſtehenden Buren 
auf 15000 Maun. Dieſelbe hätten 15 Ge⸗ 
ſchütze und ſtarke Stellungen. Das Kom⸗ 
mando hat Joubert ſelbſt. 

London, 4. Dezember. Das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ meldet aus Lorengo Marques, 
die Regierung von Trausvaal habe den 
Betrieb der Gießerei in Johannesburg, in 
welcher Bomben und Geſchoſſe hergeſtellt 
werden, ſelbſt wieder übernommen. Dreh⸗ 
bare Laffeten für die ſchweren Geſchütze der 
Buren gingen am letzten Montag nach der 
Front ab. 

Petersburg, 3. Dezember. Eine Sanitäts⸗ 
abtheilung des Rothen Kreuzes von 5 Aerzten 
und 8 barmherzigen Schweſtern ꝛc. geht am 
29. November alten Stils nach Prätoria ab. 
Für die Beſtreitung der Unkoſten wurden 
100 000 Rubel angewieſen. Die britiſche Re⸗ 
gierung hatte ſanitäre Unter ützung dankend 
abgelehnt. 

Las Palmas (Canariſche Inſeln), 2. De- 
zember. Einer von den auf dem Dampfer 
„Sumatra“ hier eingetroffenen verwundeten 
Offizieren ſprach ſich über die Schwierigkeiten 
des ſüdafrikaniſchen Krieges aus, die ſich ſo⸗ 
wohl aus den Hinderniſſen, die das Terrain 
biete, ergäben, wie aus der von den Buren 
befolgten Taktik. Die Verluſte auf beiden 
Seiten ſeien große; diejenigen der Engländer 
ſeien jedoch bedeutendere als die der Buren. 

Durban, 28. November. Nach einem 
Telegramm des „Natal Mercury“ aus Frere 
ziehen die Buren ihre Streitkräfte in den 
alten Stellungen in der Nähe von Colenſo, 
hinter Groblers Kloof, zuſammen, Aufklä⸗ 
rungsabtheilungen wurden in der Nähe von 
Chieveley geſehen. Alles deute auf den Ver⸗ 
ſuch hin, den Uebergang der engliſchen 
Truppen über den Tugelafluß zu verhindern. 

Newyork, 3. Dezember. Eine Depeſche 
des „Newyok Herald“ aus Waſhington ſagt, 
die Antwort der Regierung betreffend die 
Reden Chamberlains und des amerikaniſchen 
Botſchafters Choate fei die, daß keine 
„Allianz“ mit England oder Deutſchland 
beſtehe und auch nicht beabſichtigt werde. 
Die Behörden erklären, was immer zwiſchen 
dem deutſchen Kaifer und Chamberlain He- 
ſprochen fein möge: ein Vorſchläg, der 
ſich auf eine Allianz bezogen habe, ſei 
weder von Deutſchland noch England an⸗ 
geboten oder empfangen worden. 


hatte. Frau Sonne blinzelte um die Mittags⸗ verhandelte Strafſache gegen den Beſitzerſohn 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


— — 
Telegraphiſcher Berliner Börieuberiät. 


| 4. Dez. | 2. Dez. 
zn. e Bante ee Rafi h 
u e Banknoten p. Rafa 1216 60 216 
Warſchau 8 Tage. ? re — Er 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 35 1169-35 


Muſikdirektor Eilenberg darf ſicher fein, daß die 
riunerung an ſeine Perſönlichkeit allen hieſigen 
Muſtkfreunden lieb und werth fein wird. Am 
Mittwoch den 6. Dezember, wird der geſchätzte 
Komponiſt auch in Bromberg in einem einmaligen 
Konzerte der Kapelle des 34. Regiments in Patzers 
Etabliſſement feine Werke dem dortigen Publikum 
perſönlich zum Verſtändniß bringen. 
(Symphonie⸗ Konzert.) Am nächſten 


ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ ausſchließlich um 
wiſſenſchaftliche Werke, auch ſolche neueren 
Datums und beſonders theologiſche Schriften. 
Es wird eifrig gefahndet, bis jetzt indeſſen 


Freitag giebt die Kapelle des Sufanterie-Negi- | Angeklagten in die Zitklau ſche Wohuſtube. Frau ohne Erfolg. Preußiſche Konſols 3 ¾ . 89 5089. 60 
ments von der Marwitz Nr. 61 ihr erſtes dies⸗ 3d. war augenſcheinlich ſtark angetrunken, denn ; 1 P Bren lge Konſols 3'/s % . f 98-00 | 98-00 
winterliches Symphonie gonzert, in dem als fe ſah im Geſicht ganz blau und ſchwarz aus und Schiffzunterg ang) Bei Seraten Preußiſche Konſols 3¼ oj, . 1 97—70 | 97-90 


im Kreiſe Windau ſtrandete der ruſſiſche 
Dreimaſter „Geſchwiſter Damkaln“, Kapitän 
John Auguſt. Das Schiff, das nach Riga 


Hauptnummer des Programms die Symphonie 
Nr, 6 C-moll bon Beethoven zur Aufführung 
ommt. 


Deutſche Reichsanleihe 3 . 89-50 | 89-60 
y 0 ante g 
— (Viktoria⸗ Theater.) In das Viktoria⸗ 


Deutſche Rei 39ͤ /% | 98—10 | 98—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. N. | 86-30 | 86-00 


talieniſche Rente 4%. . . | 94—20 | 94-25 
umän. Reute v. 1894 4% . | 93-50 | 98—80 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Orbe Bergw.⸗Aktien . . |203—75 1204-30 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . |124—80 124 80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | 95—00 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 72%, | 72% 
Spiritus: 70er loko . .1 47-60 


Bank⸗Diskout 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pat, 
5 bt. 


heat zn da. À ) ; ` snd? Weſtpr. Pfandbr.3½% „ x~ | 94-80 | 94-50 
Theater hat gegenwärtig wieder die heitere Mufe | kounte ſich nicht wieder erheben. Einige der an- beſtimmt war, ift vollſtändig zerſchellt und n tete / %“. K 
der Spezialitäten ihren Einzug gehalten. Die weſenden Perſonen Hoben fie nun auf und ſesten die ganze, aus zehn Perſonen beftehende Bez V 7 855 eie % z ; 100 95 100 90 
ige Eröffunngsvorſtellung erfreute ſich eines |fe auf einen Stuhl. Hier blieb fie mit gefalteten ſatzuna ertrunken. Polniſche Pfandbriefe 4% % 98 2 — 
Er lebhaften Beſuches und bot des Buter- e pona Augen, den Kopf gur | sezame f i 1% Anleihe .. . 1 85—80 | 25—380 
Grde aeienkt, Mben. Nadh einiger Beit rütteltel Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Leſtung, eine große Fülle. Die Beſtrebungen der 


* dem Publikum ſtets neue künſtleriſche Pietro Mascagni hat ſeine 


Konzerttournee beendet und ſich nach Mailand 
begeben, um daſelbſt an den Vorbereitungen 


für die Aufführung ſeiner neuen Oper theil⸗ 
zunehmen. 


Reueſte Nachrichten. 

Danzig, 4. November. An der Hinter⸗ 
pommerſchen Küſte ſtrandete der mit 2 200 
Faß Heringen von Schottland nach Danzig be⸗ 
frachtete norwegiſche Dampfer „Jalke“. Der 
Kapitän und 10 Mann der Beſatzung er⸗ 
reichten im eigenen Boot das Land. Das 
Schiff wurde von der Brandung vollſtäudig 
zertrümmert. 

München, 3. Dezember. Der Reichstags⸗ 
und bayeriſche Landtagsabgeordnete Dr. Georg 
Ratzinger iſt heute früh hier geſtorben. 

London, 4. Dezember. Das Kriegsamt 
veröffentlicht folgendes Telegramm des 
Kommandanten von Kapſtadt: Oberſt Keke⸗ 
vich meldet aus Kimberley vom 30. No⸗ 
vember: Die Polizei des Betſchuanualand— 
Protektorats hat das Burenlager weſtlich von 
der Stadt am 28. November genommen. —- 
Mit Kimberley iſt vom Modderfluß aus 
eine Verbindung durch Scheinwerfer herge⸗ 


t das Unternehmen wach gehalten 
werden foll, daß die Direktion wie Aer! ſtets 


Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 


Berlin, 4. Dezember. (Spiritusbericht. 
42,00 Mik. Umag 10000 Liter, bericht) Oer 


Königsberg, 4. Dezember. i p 
Zufuhr 53 inländische, 128 russisch = — i 


Kirchliche Nachrichten. 

A tenſtag den 5. D ber 1899. 

Mädchenſchule Mocker - Abends 7½% Uhr Bibelſtunde. 
Pfarrer Heuer. 


Mittwoch den 6 Dezember 1899. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 1/8 Uhr 
Adventsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


Mondamin ⸗Wintergerichte. 
Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommer⸗ 
ſpeiſe; jedoch beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften 
gerade zum Bereiten warmer Speiſen. Mondamin 


Erſt als die Frau Zdrojewski vollſtändig 
ermattet und regungslos balag, nahm Aue 
eklagter von feinen Opfer Abſtand. Nunmehr 
chien die Rene iiber ihn zu kommen und er ſtellte 
ſich mit gefalteten Händen neben ſeine Ehefrau 
und ſtarrte regungslos vor ſich hin. Die Gemiß⸗ 
haudelte gab keine Lebenszeichen mehr von ſich, 
auch dann nicht, als man ſie aus dem Zimmer 
heraustrug und fie ins Freie legte. Thakſächlich 
iſt, wie durch die Sektion der Leiche feſtgeſtellt 
wurde, während der Mißhandlung oder unmittel- 
bar darauf, der Tod der Frau Zdrojewski durch 
Gehirnlähmung eingetreten. Der Angeklagte, 
welcher in Schönwalde als ein ordentlicher und 
fleißiger Arbeiter gilt, gab durch Geberden zu er⸗ 
kennen, daß er ſeiner Ehefran nur einen Schlag 
mit der flachen Hand gegen den Kopf verſetzt 
habe. Alle weiteren ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Mißhandlungen beſtritt er. Durch 
die Beweisaufnahme wurden die Behaup⸗ 
tungen der Auklage größtentheils beftätigt. Deſſen⸗ 

. .. ging 12 enge, ub Auel tin we Je ar 8 4 2 i 
eſchworenen die Frage, ob Augeklagter bei Be⸗ ondon, 4. Dezember. i ning- 
bat en, Ber Steate popis Bräfenliäht ein Telegramm "ans Badh 
reit erfordert! N 88 7 a 
l ; ſmith vom 25. November. Darnach richtet 


neinten. Geſetzlich ſtehen nämlich taubſtumme 
Perſonen denen im Alter von 12—18 Jahren gleich das Bombardement der Buren in der letzten 
Zeit mehr Schaden an, als bisher. Das 


und dieſe können nur daun wegen einer ſtrafbaren 
Liverpool⸗Regiment und der noch vorhandene 


daß e bei Bench Me iaten en 916 

ung der That die zur Er 1 

RE ee Reſt des Glonceſter⸗Regiments hatten geftern 
11 Todte und Verwundete, auch mehrere 


ber Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen 
Ziviliſten und mehrere Maun der Natal⸗ 


und ſoll heute Abend zum erſten Male produzirt 
werden, Nach alledem können wir fon Beſuch 
Naben nur auf das wärmſte em⸗ 


— (Der Familienabend des chriſtl. 
Vereins janger Mäuner) im kleinen 
Schltzenhausſaale zeigte geſtern durch ſeinen ſtarken 

uch, wie der genannte Verein, ſich mehr und 
mehr die Herzen der evangeliſchen Gemeindeglieder 
erworben und daß feine ſegens reichen Beſtrebungen 
lieerkaunt werden. Mit Rückſicht auf das dahinter⸗ 

e Reformationsfeſt und die jetzige Advents⸗ 


kommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut fein, zu leſen, daß Brown & 
Polſon verſchiedene neue Rezepte für heiße 
Speiſen haben, wie Eierkreme, Soufflees, Apfel⸗ 
ſchnitten ꝛc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zu geben, bietet die Firma die Rezepte in einem 


unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown 
& Polſon, Berlin C. 2, zu ſchreiben. 


aben. 
— (Vom Zuge überfahren.) Am Sonn⸗ 


Seien zer Sanmte.voven 


trug das Programm beidem R i ; 88 = 

w È i. echnung, fo- f abend Abend ereignete fich auf der Station Tauer 8 

I nth feine Chorgeſänge als auch durch die ein aufregender und höchſt betrüblicher Unglücks⸗ 5 zei wurden getödtet oder verwundet. aeei dude Biligfen oirett — 
j enen Gerr Pfarrer Waubke wußte durchfall. Ein alter Mann verſuchte noch im letzten Streitmacht der Buren beträgt anfcheinen von Elten & Keussen, Krefeld. 


markige Anſprache daſſelbe in ein einheit⸗ Das große Muſterſortiment wirt auf Wunſch franco zugefandt. 


Augenblick, aus dem ſchon in Bewegung befind⸗ 10000 Mann. — Aus Eſteourt meldet das- 


erwärmt und kräftigt den Körper, es iſt ein will⸗ 


Buche koſteulos, franko an. Man braucht nur 


1 — 


U 


Weder Herr möchte ~ mit Junger 
Dame aus guter Familie abends 


zur Unterhaltung im Hauſe muſiziren? 
Adreſſ. u. 8. 100 an die Geſchäftsſt. 


F Aldiejer Zeitung erbeten. 


u Alen Freunden und Bes 

kannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer guter Freund 
der Rentier Herr . 


Edmund Wolki 


geſtern Abend 7 Uhr nadh S 
laugem Leiden entſchlafen ift. 2 
Thorn, 4. Dezember 1899 
5 Ernst Miske.& 
Die Beerdigung findet Mitt- g 
woch, nachmittags 2 Uhr von s 
der Leichenhalle des altſtädt. 

pangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


5 Ordentliche Sitzung 


e er 
Stadtverordneten⸗Perſammlung 
Mittwoch, 6. Dezember d. J., 

nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung, 

betreffend: 
1. Die Rechnung der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe pro 1. April 1898/99. 
Eine Nachweiſung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe über Ausgaben bis 
1. November 1899. 
Bewilligung der Umzugskoſten 
an den Lehrer Lorenz. 
Eine Nachweiſung der Kämmerei⸗ 
kaſſe über Ausgaben bis 1. Nov. 
1899 


5. Desgl. der Stadtſchulenkaſſe. 
6. Desgl. der Uferkaſſe. 
Von voriger Sitzung. 


7. Die Rechnung der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe pro 1. April 1898/99. 

8. Eine Nachweiſung der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe über die vorge⸗ 
kommenen bezw. zu erwartenden 
Ueberſchreitungen im Rechnungs⸗ 
jahre 1899. 

9. Desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe. 

10. Die Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung. 

11. Den Vertrag bezl. der Erlen⸗ 
ſchlänke in Weißhof und die Be⸗ 
willigung von 75 Mk. für die 
Aulage von Karpfenteichen in 
dieſer Schlänke. 

12. Den Verkauf eines hinter der 
Pionierkaſerne an der vers 
längerten Schulſtraße gelegenen 
und bisher für den Neubau des 
Feſtungsgefänguiſſes beſtimmten 
Grundſtücks an die Garniſon⸗ 
verwaltung zum Bau eines 
Kaſernements für ein Bataillon 
Infanterie. 

13. Die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
29. November 1899. 

14. Die Rechnung der Kämmerei⸗ 
kaſſe für das Etatsjahr 1898/99 
und des Kämmereikapitalien⸗ 
fonds für 1898. 

15. Den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
forſtkaſſe pro 1. Oktober 1898,99. 

16. Genehmigung der bei der Knaben⸗ 
mittelſchuie, höheren Mädchen- 
ſchule, Bürgermädchenſchule und 
IV. Gemeindeſchule infolge Er- 
höhung der Holzpreiſe entſtande⸗ 
nen Etatsüberſchreitungen. 

Thorn den 2. Dezember 1899. 

Der Vorligende 
der Btadiverordneten-Verfammlung. 
Boethke. 

3 5 in dieſem Jahre ausrangirte 

Kavallerie - Pferde, Schimmel 
und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im Wagen 
gängig, ſtehen preiswerth zum Ver- 
au ; 


Hôtel „Schwarzer Adler“ 


horn. 


T 
Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort andere 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


d 


A o 


195% 


Ein qut erhaltenes 


Klavier 


zu kaufen geſucht. Anerbieten unter 
D. D. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Grlerhaltener Damen⸗Gehpelz 
mit Sammelbeſatz und Marder⸗ 
garnitur billig zu verkaufen. 
Seglerſtraße 7, 2 Tr. 
Ein Militärpaletot, 1 Säbel 
mit Koppel ꝛc. für Beamte (neu) 
zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Penot, Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 S y 
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1 scharfen Hofhund 


ſucht zu kaufen Gut Papai 
Mehrere tüchtige 


Schloſſer 


werden von ſofort bei hohem 
Lohn verlangt. 
0. Schwarz, ZHaſchinenfabr., 


Argenau. 


18 chreiber, 


auch Anfänger, 
kann ſich in einem Rechtsanwalts- 
Bureau melden. Wo, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ristenmacher 


ſofort geſucht. ; 
Honigkuchen⸗Fabrik 
Herrmann Thomas, 
Thorn. 


3 Rehrlinge 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 


1 Lehrling 
ſucht C. Seibicke, Bäckermeiſter. 
Aufwartemädchen gef, Breiteſtr. 11, III. 


2 möbl. Zimm. an Zivilperſon 
für 20 Mk. z. verm. Brückenſtr. 38. 


Möbl. Rimm, z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


— -—— U— — — — — 
Möchrter Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus I, r. 


2 Mdl. Borderzinmer 
möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 

Kloſterſtraßſe 20, parterre. 
Möbl. Bimm. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


5 J. Dezember 


Sonnabend Abend 10% Uhr entſchlief nach langem, ſchweren 
Leiden unfer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Reſtaurateur 


Herrmann Tocht 


im noch nicht vollendeten 75. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 2. Dezember 1899. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. d. Mts. nachmittags n 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Jakobs⸗Vorſtadt 29, aus ſtatt. 


See 


Donnerstag 
den 


Das 1. Symphonie-Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
findet am 


Freitag den 8. Dezember 


im grossen Saale des Artushofes statt. 


AA PROGRAMM. AYA 


1. Ouverture zu Robespierre: 


Trauerspiel von Robert 


Griepenkerl, komponirt und dem Herrn Otto Günther 
Dr. med. aus inniger Freundschaft gewidmet von Litolff. 


2. Meditation von Bach. 


3. Ungarische Rapsodie Nr. 1 (An Hans von Bülow) von Liszt. 
4. Symphonie Nr. 5 „Cmoll“ von Beethoven. 


Dem Fürsten von Lobkewitz 


Rasoumoffski gemidmet, 
1. Allegro con brio. 

2. Andante con moto. 
3. Allegro. 


und dem Grafen 


Anfang präzise s Uhr. 


Das Nir 


das größte lebende Pferd 
Auffehen überall 


Stork, Stabshoboist. 


ſenpferd, 


der Welt, welches großes 
erregt, wird am 


Mittwoch den 6. Dezember von morgens 9 Uhr bis 


abends 


8 Uhr 


im Garten des Schützenhauſes ausgeſtellt. 


Eintritt 20 Pf., Kinder und 


a 


it 
x 


Als passendes Geschenk 
zu Weihnachten 


Militär ohne Charge 10 Pf. 


AARON 
nas Ausſtattungs-Magazin 
t 


Möbel, Spiegel u. Polferwaaren 
H. Schall 


[ Thorn, ifm] Captyierer Thorn, fait. 


empfiehlt i 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 

erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons M stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe, 
e 


O 
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sind 


» Visitenkarten » 


z „ *. 


0 
| sehr zu empfehlen. 
-4 
In verschiedenster Form 


und 
sauberster Ausführung liefert solche zu mässigen Preisen 


C. Dombrowski ⸗ Buchdruckerei 


Katharinenstrasse, 


. 1774 1711177 


Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


Möblirte Zinner 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 6, II. 


Möblirtes Bimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 


Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaſt, 
von gleich zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


Die 3, Etage 


in meinem Hauſe, Seglerſtraße 5, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 


Meble Zimmer zu vermiethen. | behör per 1. April vermiethet 


Bacheſtraßee 9, 3 Trepp. 
Druck und Verlag von C. 


i A. Stephan, 
Dombrowski in Thorn. 


= mit dem Pianisten Lütschg. === 
Karten a 3,00, 2,00 und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Verein deutſch 


Abends $ Ur. 
er Katholiken. 


Dienſtag den 5. d. Mts., 8 Uhr abends 


bei Herrn Nicolai: 


Monatsversammlung. 


Vortrag des Herrn Vikar Bünger: 


bie Photographie. ng 


Der Vorstand. 


Hent 


e, Dienſtag, 
von 6 Uhr abends ab: ug Lundwehr⸗ $ 


Großes Wurſteſen. 


Verbrecher - Keller. 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittun shlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Serrfänftlihe Pohuung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Jufolge Fortzuges 
ift die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
behör beſtehende 

I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Froyer bewohnt, vom 1. April zu 


Hauptverſaumlung 


am Dounerſtag, 7. d. Mts., 


abends 8 Uhr, 


bei Dylewski. 
Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende, 


Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Handwerker⸗Herin. 


Donnerſtag, den 7. Dezember 
abends 8 Uhr: 
(kleiner Schützenhausſaal.) 


Vortrag 


der Schulvorſteherin Fräulein 
M. Küntzel 


über: 
Land und Sente in Trangvaal 


und Granjefreiſtaat. 
Damen u. Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtaud. 


Viktoria⸗Thenter. 


vermiethen. &: erfragen daſelbſt, 2 Tr. S Täglich 


ustav Heyer. 


Terrſchaſſſiche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
ungshalbe di e Etage, 
ef, ans 5 6 Bimm alf, Bubo 
Burſchengel., auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Mellienſtraße 74. 


ittelwohnung I. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet 
und Küche, renov., von fof. zu verm. 
Näheres Breiteſtr. 6, II. 

Gustav Heyer. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Suche 


von ſofort oder 1. Januar 


eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern mit Zubehör 
und einen Stall für 3 Pferde nebſt 
Zubehör. Anerbieten unter F. 14 an 


die eichäftsftelle dieſer Zeitung. 
Geſucht 


zum 1. April 1900 eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wohnung 
von 4 Zimmern nebft Zubehör i. Preiſe 
bis zu 600 Mk. vom 1. 1. 1900 ab 
v. einem Beamten geſ. Anerbieten 


u. F. 100 i. der Geſchäftsſtelle d. gig. 


Wenne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Gine kleine Wohnung 


(Stube und Küche) ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 


L. Zahn, 
Coppernikusſtraße 39. 
Mehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 


ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Edel. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., & 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 


Geſchäſlsſlelle der Thorner Preſſe“. 


Spezialitätenvorstellung. 


Täglich neues Programm. 
Billet Vorverkauf bei 


vermiethen in unſerm neuerbanten] Herrn Duszyns 
J Alles 


l 
ere 5 Zettel und Plakate. 


Restaurant „Kiautschou“ 


= Gerechteſtr. 31, m 
empfiehlt 
jeden Dienstag: 


ſüchſiſche Bratwurk 


it 
Sauerkohl und Bratkartoffeln. 
Jeden Mittwoch — 


= Flaki. 3 


Täglich: 
Eisbein mit Sauerkohl, 


ſowie 
ſächſiſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
u. jeden Sonnabend: 


Warſchauer Flakı. 
Vorzüglicher Mittagstiſch. 


Verloren 


Sonnabend Morgen auf dem Wege 
vom Schankhauſe ME nach dem 
Ferrary,schen Holzplatze ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit 350 
Mark. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen gute Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
abzugeben. t 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein 
Proſpekt der 


hieſigen Buch⸗, 
Muſik⸗ und Papierhandlung von 
Max Glaser, iſabethſt 
betr. die Kunſt⸗ und Unter⸗ 
altungs⸗Zeitſchrift „Moderne 
unſt“ bei, zu deren Bezuge die 
geuanute Buchhandlung ergebenſt 
einladet. 


= STAES 
Täglicher Kalender. 


1899. 


Mittwoch 
Donnerſt 
Freitag 
Sonnabend 


Dezbr. — 
$ 12 


SSO 
— 


Jamar 


Februar | — | — | —— 
44 


iſabethſtr. 13, 


9110 


Ya 


Beilage zu Ni. 285 der „Thorner Preſſe“ 


. 


Dienſtag den 5. 


Dezember 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Gulmfee, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
königliche Kreisphyſikus Herr Dr. Finger aus 
Thorn nahm geſtern eine Beſichtigung der an 
Typhus erkrankten Perſonen und der betreffenden 
Wohnftätten vor. Dieſe gefährliche Epidemie 
reift immer mehr um ſich, trotzdem die um⸗ 
feinsten Vorſichtsmaßregeln getroffen find. — 
uter dem Pferdebeſtande des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Lincke in Zelgno ift die Jufluenza ausge⸗ 
brochen. — Durch Magiſtratsbeſchluß wird die 
die Wilhelm-, Zimmer⸗ und Wieſenſtraße durch⸗ 
querende, in vorigem und dieſem Jahre neube⸗ 
baute Straße „Karlſtraße“ benannt. 

e Briefen, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein 
kleiner Pinſcher des Schmieds Koſtkowski in 
Piontkowo verſuchte geſtern die Gutswirthin zu 
beißen. Koſtkowski, in dem der Verdacht aufſtieg, 
daß das Hündchen toll fein könnte, eilte herbei 
und erſchlug dafjelbe mit einem Spaten, wurde 
aber vorher noch in einen Schenkel gebiſſen. Auf 
Veranlaſſung des Herrn Grafen Potocki grub der 
Gebiſſene den bereits verſcharrten Hundekadaver 
wieder aus und überbrachte ihn dem Herrn Kreis- 
thierarzt Tiede in Briefen, welcher hochgradigen 
Tollwuthverdacht feſtſtellte. K. wurde ſofort dem 
Juſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin zu⸗ 
eſandt. Ueber Piontkowo und die umliegenden 
Prtſchaften iſt die Hundeſperre verhäugt worden. 
— Gelegentlich der jetzt ſtattſtudenden Erweite⸗ 
rung, Juſtandſetzung und Ausſchmſickung unſerer 
evangelischen Kirche ift auch die langerwünſchte 
neue Orgel, welche ihre Vorgäugerin an Größe 
weit übertrifft, von der Firma Witteck in Elbing 
eingetroffen. Die etwa 5500 Mk. betragenden 
1 für dieſelbe ſind größtentheils durch frei⸗ 
willige Spenden von Gemeindeaugehörigen aufge⸗ 
bracht. Die alte Orgel wird dem Goktesdienſte 
in Aruoldsdorf überlaſſen. — Bei der durch uns 
4 ag Wetter beeinträchtigten Treibjagd in 
thusk wurden 93 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
war Herr Gutsbeſitzer Sand⸗Bielawy mit neun 
Gaien. — Herr Kapellmeiſter Böhme vom Zur 
fauterie⸗Regiment Nr. 21 gab heute hier im 
Schwarzen Adler“ mit ſeiner Kapelle ein großes 
Militärkonzert. s 

t Culm, 3. Dezember. (Viehſeuchen. Unfall. 
Vermeſſungsgrbeiten.) Die Maul⸗ und Klauen ⸗ 
ſeuche iſt auf den Gütern Paparezyn und Baum⸗ 
art und auf der Hoppeſchen Beſitzung in Groß⸗ 

zyſte ner — Eine eigenthümliche Geflügel» 
kraukheit herrſcht in einigen Ortſchaften unter den 
Hühnern. Die Kämme werden ſchwarz wie er- 
froren. Die Thiere magern zuſehends ab, ſtehen 
traurig, Freßluſt fehlt und nach einigen Tagen 
gehen ſie ein. Die Krankheit tritt epidemiſch auf. 
— Beim Putzen feines Rades verunglückte in 
dieſen Tagen ein hieſiger junger Kaufmann. Beim 

utzen ſetzte ſich ein Rad in Bewegung und die 

peichen ſchnitten vom Zeigefinger der rechten 
Hand ein Glied ab. — In der Stadtniederung 
werden nunmehr die Vernieſſtangsarbeiten zur An 
(EEE EIERN. = 


Die Anſiedler.“ 
(Aus dem Ruſſiſchen.) 


Ja, mit Gott! Freiheit, nenes 
Leben, Auferſtehen vom Tode 
N Welch’ eine herrliche Minute! 
(„Memoiren aus einem Todtenhauſe“.) 
Doſtojewsky. 

Dieſer Worte erinnerte ich mich, als ich, 
durch Sibirien wandelnd, auf folgende Szene 
ſtieß. Ein wegen Diebſtahls beſtrafter An⸗ 
ſiedler ſteht nach überſtandenen Zwangs⸗ 
arbeiten vor einem Aſſeſſor und hört ſeine 
Lehre: 

„Wie benimmſt Du Dich denn, Halunke, 
ſo ſchlecht, ah? Paß auf, diesmal geht es 
Dir leicht vorbei; nächſtens wird es 
ſchlecht, und weun Du's ſo weiter fortſetzen 
wirſt, ſo kommſt Du bald zurück zu den 
Arbeiten.“ 

„Was iſt denn, Ew. Hochwohlgeboren,“ 
ſagt der Auſiedler, — „ift es denn in der 
Fabrik ſchlechter geweſen. In der Fabrik 
war allerdings genug Arbeit, nichts zu ſagen, 
dafür waren wir aber ſatt. Und hier, wo 
ſoll man ſich das Eſſen verdienen.“ 

Zwangsarbeit — beſſer als die Freiheit! 
Dieſe Paradoxe hat mich verwundert. Welch' 
ein lieber Mann, dachte ich, man hat ihn eben 
geſchlagen, man droht ihm mit Zwangsarbeit, 
und er ſcherzt. Darauf aber warf ich einen 
Blick auf die erbärmliche Geſtalt, ſchaute in 
die Augen des Sprechenden und ſchämte mich 
meiner Vermuthung. Nein, das war kein 
Scherz, das war die Wahrheit — etwas 
verborgen, wenig glaubhaft — aber doch 
Wahrheit. Uebrigens urtheilen Sie ſelbſt. 
Ich erzähle Ihnen, was ich geſehen und ge⸗ 
hört habe. Ich beginne mit der Erläuterung 
unter Vorbehalt, daß das Hauptmotiv 
dieſes Artikels nicht die Beſchreibung unſeres 
höchſten Strafſyſtems behandelt, ſondern nur 


*) Vorſtehende Studie, welche das in Rußland 
beſtehende Strafſyſtem verwirft, einen Verbrecher 
nach verbüßter Strafzeit in einer der Straf⸗ 
anſtalten Sibiriens, ohne ihm die Mittel dazu zu 
n noch auf gewiſſe Zeit zur Auſiedelung in 

ieſemoder jenem Diſtrikte dieſes Landes zu zwingen, 
giebt über das ruſſiſche Strafſyſtem, über das bei 
uns noch vielfach ganz falſche Vorſtellungen bez 
gehen willkommenen Aufichluß. Nachdruck des 
ufſatzes mit Quellenangabe geitattet. 
Die Schriftleitung. 


lage der nach Fertigſtellung des Rondſener Schöpf⸗ 
werks nöthigen Entwäſſerungsgräben ausgeführt. 
Mit denſelben ift Lin beſonderer Geometer De- 
traut. Infolge der günſtigen Witterung werden 
die Arbeiten am Schöpfwerke vorausſichtich noch 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. x 

Culm, 4. Dezember. (Bahnbau Culm⸗Unislaw. 
Einwohnerzahl.) Mit dem Bau der neuen Bahn 
Culm⸗Unislaw feint es nunmehr wirklich Ernſt 
zu werden, da bereits mit der Anfuhr des Schienen⸗ 
und Schwellenmaterials begonnen wird. Gegen- 
wärtig werden an der Fribbe Bohrungen für die 
dort zu erbauende maſſive Brücke vorgenommen. 
— Am 1. Dezember d. Is. betrug die amtlich 
fortgeichrittene Einwohnerzahl, wie die Culmer 
2 mittheilt, 11080, darunter 660 Militär⸗ 
verſonen. 

Graudenz, 1. Dezember. (Ausſcheiden der Stadt 
Grandenz aus dem Kreisverbande.) Heute, Frei⸗ 
tag, Vormittag wurde ein Kreistag im Rathhauſe 
hierſelbſt abgehalten, der über den zwiſchen den 
Vertretern der Stadt und des Kreiſes abgeſchloſſe⸗ 
nen Vergleich, betreffend das Ausſcheiden der 
Stadt, zu beſchließen hatte. Herr Geh. Regierungs⸗ 
rath Conrad berührte kurz den Gang der bisher 
gepflogenen Verhandlungen. Ju dem am 9. No⸗ 
vember vor dem Begirtsansichuie zu Marien. 
werder abgehaltenen Termin iſt eine Einigung 
zwiſchen den Vertretern der beiden Parteien er⸗ 
zielt worden, welche am Dienſtag bereits die 
Zuſtimmung der Stadtverordneteuverſammlung 
gefunden hat. Auch der heutige Kreistag geneh⸗ 
migte einſtimmig ohne Debatte jenen Vergleichs⸗ 
vertrag. Da mit dieſem Gegenftande die Tages» 
orduung erledigt war, wurde der nur einige Mi⸗ 
nuten währende Kreistag von dem Vorſitzenden 
für geſchloſſen erklärt. Mit dieſem Kreistags⸗ 
beſchluſſe ſind die Hinderniſſe, welche bisher dem 
Ausſcheiden der Stadt. aus dem Kreisverbande 
entgegenftanden, aus dem Wege geräumt, und es 
bedarf nur noch der offiziellen Erklärung des Mi⸗ 
niſters des Innern, daß die Stadt ausgeſchieden 
iſt. Wahrſcheinlich wird das Ausſcheiden am 
1. Jauuar 1900 erfolgen. 

Graudenz, 2. Dezember. (Biegel- und Schiefer⸗ 
decker⸗Junung zu Graudenz.) Nachdem die 
Satzungen dieſer freien Junung von der Re⸗ 
gierung beftätigt worden ſind, fand am Montag 
imt Schützenhauſe zu Grandenz eine Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Von 21 Mitgliedern waren 
17 erſchienen. Unter dem Vorſitz des Graudenzer 
Erſten Bürgermeiſters wurden in den Vorſtand 
die Herren Dachdeckermeiſter Kunz⸗Culmſee 
als Obermeiſter, Kutowski⸗Grandenz als Schatz⸗ 
meiſter, Kraut Thorn als Schriftführer und 
Beil⸗Strasburg als Beigeordneter gewählt. Daun 
wurde die Wahl für die Handwerkerkammer vor⸗ 
gengmmen. 

Danzig, 2. Dezember. (Im hieſigen Kolonial- 
verein) hielt der bekannte Weltreiſende Ernſt von 
Heſſe⸗Wartegg (der auch in Thorn bekaunt ge 
worden 13 einen Vortrag über „Japan und die 
deutſchen Intereſſen in der Sildfee”. Der Vortrag 


einen Ueberblick der Verhältniſſe der An⸗ 
ſiedler vom ſozialen und ökonomiſchen Stand⸗ 
punkte aus gewährt. In dieſen Anſiedlern 
ſehe ich nicht ſtrafbüßende Perſonen, ſondern 
nur ſolche, denen gewiſſe Bedingungen vor⸗ 
geſchrieben find — die aber dem Begriff des 
Menſchen, ganz gleich, auf welcher Stufe er 
ſteht, nicht befriedigend ſind, noch dem Nutzen 
des Staates entſprechen. 

Darum werde ich die Zwangsarbeit nur 
im allgemeinen als ein Stadium, das der 
Anſiedlung vorangeht, berühren. 

Es giebt bei uns zwei Syſteme von 
Zwangsarbeiten: Gefängniß und Fabrik⸗ 
arbeit. Im erſten Falle werden die Zwangs⸗ 
arbeiter im Gefängniß gehalten, die 
durch ihre Einrichtung an unſere „Schlöſſer“ 
erinnern; bei dieſem Syſtem giebt's keine 
beſtimmte Arbeit, — es wird gearbeitet, 
5 es der Gefängnißvorſtand für gut er⸗ 
achtet. 

Der allgemeine Charakter dieſer Arbeiten 
erinnert an die Beſchäftigungen, welche in 
den Arreſtantenabtheilungen zudiktirt werden, 
ſind aber inſofern leichter, als die Zwangs⸗ 
arbeiter, die ſich ordentlichen Betragens be⸗ 
fleißigen, außerhalb oder in der Nähe des 
Gefängniſſes leben und arbeiten dürfen und 
fich in Lebensweiſe und Arbeit nur der 
Koutrole ihrer Vorgeſetzten unterzuordnen 
haben. Diejenigen aber, die im Gefängniß 


verbleiben müſſen, werden natürlich verhält] Zah 


nißmäßig ſehr gut leben, weil der größte 
Theil der Gefängniſſe gegenwärtig den 
Forderungen der Hygiene und Humanität ge⸗ 
wiſſenhaft entſpricht. Die Fürſorge betreffs 
Verbeſſerung der moraliſchen und phyſiſchen Zu⸗ 
ſtände der Zwangsarbeiter hat ſchon ſolche Re⸗ 
ſultate erzielt, daß ein Kenner des Gefäugniß⸗ 
weſens, nachdem er eins der beſten Zwangs⸗ 
arbeitsgefängniſſe in Oſt⸗Sibirien beſuchte, 
ſagte: „Das iſt keine Galeere, ſondern ein 
Armenhaus.“ Das zweite ift uatürlich eine 
Uebertreibnug, aber das erſte unbedingt richtig, 
denn das Gefängniß, von dem die Rede iſt, 
gleicht ebenjowenig dem Zwangsarbeits⸗ 
gefänguniß in dem Sinne, wie wir es gez 
wohnt ſind zu verſtehen, als ein luxuriöſes 
Empfaugszimmer — einer Herberge. Die 
zweite Art von Zwangsarbeitern unterſcheidet 
ſich von der erſten dadurch, daß dieſelben 
außerhalb des Gefängniß⸗ Gebietes in 


war auch von unſeren hohen Offizieren und Be⸗ 
amten beſucht. An den Vorſtand der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zu Berlin wurde ein Be⸗ 
grüßungstelegramm abgeſandt, in welchem be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung zu der vom Kaiſer in ſeinem 
Handſchreiben ausgeſprochenen Anerkennung der 
deutſchen Kolonialpolitik ausgedrückt wird. 
Bromberg, 1. Dezember. (Ein Exploſions⸗ 
unglück) bat fih hier ereignet. Der 15 beine 
Sohn Emil des Blumenſtraße 2 wohnenden 
Maurers Knabe ſtellte eine Stichmaſchine, welche 
zum Löthen verwendet wird, nahe an den Küchen⸗ 
herd und machte dann auf dem Herde Fener an. 
Der Benzinbehälter der Maſchine explodirte in⸗ 
folgedeſſen mit ſolcher Gewalt, daß der Knabe 


durch das Feufter auf den Hof geſchleudert wurde. F 


Dem Kinde ſind Geſicht und Haare auf dem Kopfe 
verbrannt. In der Stube find durch den ſtarken 
Luftdruck große Verheerungen angerichtet worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. Dezember 1860, vor 39 
Jahren, ſtarb zu Boun Friedrich Chriſtoph Dabl- 
mann, ausgezeichnet durch u 
beſonnenes Urtheil und unerſchütterlicheGeſinnung. 
Seine Schrift „Politik auf den Grund und das 
Maß der gegebenen Zuſtände zurückgeführt“ fand 
ihre höchſte Beachtung; ſeine Forſchung und 
Quellenkunde der deutſchen Geſchichte, ſowie feine 
2 von Dänemark ſind vortreffliche Lehr⸗ 

er. 


Thorn, 4. Dezember 1899. 

— Gerſonalien.) Der Regierungsrath Dr. 
Kern aus Gumbinnen iſt vom 1. Januar 1900 ab 
zur vorübergehenden Beſchäftigung in das Mis 
niſterium des Innern berufen. i 

Dem Referendar Max Trauthan in Culm ift 
behufs Uebertritts zur Kommunal⸗Verwaltung 
die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtisdienſte 
ertheilt worden. 

Dem Waſſerbauinſpektor Harniſch in Marien 
burg ift die ſtändige Waſſerbauinſpektorſtelle da⸗ 
ſelbſt verliehen. 

Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter 
Peter in Marienwerder iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen worden. 

Dem spanischen Konſul Albert Meyer in 
Danzig ift das Kommandenrkrenz 2. Klaſſe des 
königl. ſpauiſchen Ordens Iſabellas der Katho⸗ 
liſchen verliehen worden. 

Dem Gutsarbeiter Jembarski zu Stablewitz 
im Kreiſe Culm iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Gerſonalien bei der Reichsbank.) 
gae 1. Januar wird die Reichsbankſtelle in 

llenſtein in eine Reichsbank⸗Nebenſtelle umge- 
wandelt; als erſter Vorſtandsbeamter ift Herr 
Reißuer von der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Danzig 
zum 1. Jaungx uach Allenſtein verſetzt worden. 


Fabriken, Bergwerke u. dergl. entſandt 
werden; in dieſem Falle inſtalliren ſich die 
Zwangsarbeiter in dem Orte, wo die 
Arbeiten vollzogen werden, und treten in 
vollſtändige Verfügung der Fabrik⸗ 
adminiſtration, wobei ihre Lage natürlich 
von der in dem Orte beſtehenden Ordnung ab⸗ 
hängt; aber welches auch dieſe geſetzliche 
Ordnung ſein mag — vom Sklaventhum in 
deu privaten Fabriken kann nicht die Rede ſein. 

Mir ift die Einrichtung aller ſibiriſchen 
Fabriken, wo die Zwangsarbeiter arbeiten, 
nicht bekannt; aber die ich geſehen und 
von denen ich gehört habe, laſſen garkeinen 
Uunterſchied zwiſchen den Zwangsarbeitern und 
den gemietheten Arbeitern erkennen — weder 
in Kleidung noch Lebensfreiheit (im Gebiete 
der Fabrik natürlich), Schwere und Dauer 
der Arbeit und Lohn. 

Auf dieſe Weiſe bleibt den erſteren nur 
die Pflicht, gewiſſe Arbeiten zu erfüllen; 
wenn man aber weiß, daß die Zwangs⸗ 
arbeiter in dieſer Pflicht allein ihre zudiktirte 
Strafe erkennen — ſo iſt ſie für Verbrecher, 
die zur ſchwerſten Strafe verurtheilt ſind, 
gewiß nicht fo hart, da fogar gemiethete 
Arbeiter bei denſelben Bedingungen gern 
ſolche Pflicht auf ſich nehmen. 

So iſt im allgemeinen die Lage der 
Zwangsarbeiter. Jetzt will ich von der An⸗ 


ſiedlung ſprechen. Das iſt ein kranker 
ahn. 

Krank? 

Ja, krank! Umſomehr, da ſich niemand 


darum kümmert. Wieviel redet man von dem 
Volke, wie ſehr iſt man bereit, dem Bauer 
leichte Gelegenheit zu geben, ſich Keuntniſſe 
zu erwerben, ihn zu einem nützlichen Mitgliede 
der Menſchheit heranzubilden — jedoch an 
den Anſiedler wird nicht gedacht. 

Der Bauer, mein geehrten Leſer, iſt doch 
ein vollkommen freier Menſch, er lebt mit 
ſeinem praktiſchen Verſtande, braucht keinen 
fremden Rath und weiſe Lehren, er iſt im 
Staude, ſelbſtſtändig zu handeln — ohne eines 
Vormundes zu bedürfen. Der Auſiedler 
aber erwartet von Ihnen Hilfe! Sie haben 
ihm ſchon geſagt: Du Bruder, ſchreiteſt 
nicht fort mit der Kultur, — Dich muß 
man belehren und zu einem ganzen 
Menschen machen. So thut es doch!? An- 


umfaſſende Bildung, |g 


— Perſonalien bei der Poſt.) Angeſtellt 
iſt als Telegraphenaſſiſtent der Telegraphenan⸗ 
wärter Teuber in Thorn. Verſetzt ſind: der Poſt⸗ 


Rt 


ſekretär Barlow von Thorn nach Danzig, die 


Poſtaſſiſtenten Thielmaun von Wurzen nach Di» 
Eylau, Zube von Thorn nach Dt.⸗Eylau, Schneider 
von Subkan nach Thorn. Der Poſtſekretär Füh⸗ 
ring in Dirſchau i aus dem Poſtdienſte ent- 
laſſen worden. 

— Petitionen an den Reichstag) Aus 
dem langen Verzeichniſſe der an den Reichstag 
gelaugten Petitionen ſind folgende für unſere Leſer 
von Intereſſe: Der Magiſtrat zu Thorn bittet 
um Aufnahme einer Beſtimmung in den Entwurf 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes, welche den Vertrieb des 
Fleiſches von ausläudiſchem Vieh im Inlauds⸗ 
verkehr ſicherſtellt, wenn die Thiere vor und nach 
der Schlachtung amtlich unterſucht und mit in⸗ 
läudiſchem Vieh nicht in Berührung gebracht worden 
find. Die Magiſtrate zu Alleuſtein, Bartenſtein, 
Braunsberg, Briefen, Cuim, Dt.⸗Krone, Dirſchau, 
Elbing, Dt⸗Eylau, Flatow, Gerdanen, Konitz Mewe, 
Neuſtadt (Weſtpr.) Ortelsburg, Raſteuburg, Thorn 
Tilit, Wehlau, Juſterburg, Danzig, Löbau, Marien⸗ 
werder und Königsberg bitten um Abänderung des 
3 19 des Eutwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
Schlachtpieh⸗ und Fleiſchbeſchaun (erneute Unter 
ſuchung bereits unterſuchten Fleiſches bei der Ein⸗ 
führung in Gemeinden mit öffentlichen Schlacht⸗ 
hausaulagen). Die Ortsgruppe Thorn des dentſch⸗ 
unt fai h r ae blues 

Hührung des einheitlichen Ladenſchluſſes 
um 9 9155 zen ; 

— er usſchuß der deutſchen 
Turner ſchaft) hat beſchloſſen, „verdiente, alte 
Turner durch eine Ehrenurkunde auszuzeichnen“, 
Die Anträge der Gane und Vereine auf Vers 
leihung dieſer Auszeichnung find bis zum 15. März 
1900 bei dem Kreisvertreter einzureichen. 

— (Verkehr mit Wild und Wild⸗ 
häuten.) Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat unter Aufhebung aller älteren 
Beſtimmungen eine Polizeiverorduung für den 
Umfang des Regierungsbezirks erlaſſen, in der bes 
ſtimmt wird: Wer Wild in gauzen Stücken oder 
zerlegt, aber nicht zum Gennſſe fertig zubereitet, 
oder Wildhäute — mit Ausnahme von Hafens 
fellen, befördert, in einen Ort einführt, in Läden, 
auf Märkten oder ſonſt auf irgend eine Art zum 
Verkauf ausſtellt oder feilbietet, oder der Poſt 
oder Staats⸗ oder Privateiſenbahnen zur Be⸗ 
förderung übergiebt, hat den rechtmäßigen Er⸗ 
werb des Wildes oder der Wildhaut durch einen 
Wildſchein nachzuweiſen. Der Wildſchein 
muß ausgeſtellt fein von dem Inhaber der Jagd. 
auf welcher das Wild erlegt iſt, oder von dem 
Jagdpächter oder den berechtigten Stellvertretern 
Unter Angabe dieſer Eigenſchaft. Als berechtigter 
Stellvertreter gilt nicht der bloße Beſitzer eines 
Jagderlaubnißſcheines. Der Wildſchein muß von 
der Ortspolizeibehörde oder von dem ſeitens des 
Laudraths hierzu beſonders ermächtigten Ge⸗ 
meindes bezw. Gutsvorſteher desjenigen Jagd⸗ 


Euch doch der Kranken und Hilfsbedürftigen 
an! Ihr rettet fie ja nicht allein ihret⸗, — 
ſondern auch um Euretwillen ... . Dieſe 
Krankheit wirkt anſteckend. Es iſt begreiflich, 
daß ſolche armſeligen, von Gott und 
Meuſchen verlaſſenen Leute, denen alle 
Wege verſperrt ſind, die ſich nicht beſſern 
und emporarbeiten können, ſondern un⸗ 
muthig und, verzagt werden, ja ſchließlich 
ganz verkommen! Und Kinder dieſer Leute, 
in vollſter moraliſcher Finſterniß erzogen, 
auf einem ſchlechten Boden aufgewachſen — 
welch' einen Platz können ſie im Leben ein⸗ 
nehmen, ſind ſie überhaupt brauchbar für 
die Menschheit! Und es find viele ſolche 
Kinder: beinahe in ganz Sibirien, wo Moral, 
Ehre und menſchliches Gefühl unter den 
Anſiedlern und deren Nachfolgern, den 
ſibiriſchen Bauern, felten wahrzunehmen find, 

Keine Menſchenklaſſe, die ſich normal ent⸗ 
wickelt, fordert außerordentliche Maßregeln 
und Pflege betreffs ihres moraliſchen und 
mit ihm eng verbundenen materiellen Wohl⸗ 
ſeins. In jeder Sphäre kommt der Moment, 
wo Propheten und Lehrer erſcheinen — ſie 
ſind aus der Mitte dazu berufen und er⸗ 
reichen in einem Tage das, was tauſende, 
welche nicht aus dieſer Mitte hervorgehen, 
in vielen Jahren nicht erzielen. In einer 
Volksſchicht aber, die ſich aus den Aus⸗ 
würfen der Geſellſchaft zuſammenſetzt und 
immer nur durch verdorbene Elemente er⸗ 
gäuzt wird, — hier iſt es nothwendig, gute 
Saaten zu ſäen, wenn man eine gute Ernte 
erwarten will, die nicht vom Unkraut über⸗ 
wuchert wird. Hier find Lehrer und Er⸗ 
zieher nöthig; leider aber erfüllen gegen⸗ 
wärtig das Amt der Lehrer, Erzieher — die 
Dorfſchreiber und Polizeibeamten. 

Doch ich ſchweife ab. Zunächſt wollen 
wir vom ökonomiſchen Zuſtande ſprechen 
und nachher können wir uns Schwärmereien 
hiugeben, was das moraliſche Wohlſein ans 
belangt. 

Es giebt zwei Kategorien: Auſiedler 
und ehemalige Zwangsarbeiter, die infolge 
gerichtlicher Urtheile in die Kategorie der 
Anſiedler gerathen ſind. Das Weſen der 
Anſiedlung beſteht in der Anfeſſelung einer 
Perſon zu einem gewiſſen Kreisbezirk, von 
welchem ſie nicht das Recht hat, ſich zu ent⸗ 


ſtatt Geſunde zu unterſtützen () — nehmt fernen, nebſt Ausſchließung dieſer Perſon 
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. ift, der Jagdberechtigte 


bezirks, in welchem das Wild erlegt ift, unter⸗ und fuchten nun den „Vertrag“ rückgängig zu 
ſiegelt und mit dem Vermerk „Geſehen und nichts machen. Endlich brachte Fran Re. dem An 
u bemerken“ verſehen ſein. (Es werden dann in . 105 Mk. und verſprach, noch weitere 
er Verordunng die Oberförſter und Förſter an⸗ 4 Mk. zu bringen. Israel nahm das Geld und 
geführt, welche in derſelben Weiſe zur Beglaubi⸗ gab den „Vertrag“ zurück. Dieſer „Vertrag“ 
ung für das in ihren Verwaltungsbezirken er⸗ enthielt übrigens garkeine feſten Abmachungen 
egte Wild befugt find.) Ein Wildſchein it nicht und drückte den Verkauf nicht deutlich aus, auch 
erforderlich wenn bei Beförderung von Wild, hatte er nicht die gewöhnliche Form eines Kauf- 
welches auf Grund eigener Jogdbevedti ung erlegt] vertrages. Vielmehr hat Israel den Eheleuten 
ſelbſt, fein berechtigter] Re. nur vorgeſpiegelt. daß fie einen Kaufvertrag 
Vertreter, Jagdverwalter oder Jagdaufſeher zu⸗ mit ihm abgeſchloſſen hätten. Demnach iſt feſt⸗ 
gegen it und ſich als ſolcher auf Erfordern aus⸗ | geftellt worden, daß Israel fih das Geld auf be- 
weiſen kann u. f. w. trügeriſche Weiſe verſchafft hat. — Der An- 
— (Die Adventsglocken) erklangen am geklagte hatte gegen das Urtheil Reviſion ein- 
gene Sonntag zum erſten Male in Stadt und gelegt und erſchien zu deren Begründung am 
Land! Die ſelige Adventszeit ift wieder heran- j Freitag perſönlich vor dem Reichsgericht. Er 
gekommen mit. ihrer Liederfülle auf Thal und verwies darauf, daß er ja den Eheleuten Re. als 
Höhen. Ein Morgenroth glüht herauf, das wie Gegenleiſtung einen Schuldſchein über 15000 Mk. 
Hoffuungslicht fo ſchön erglänzt; von feruher gegeben habe (Frau Re. hat ihn aber vor ſeinen 
winkt „die ſtille, heilige Nacht“. „Friede auf Augen zerriſſen), das Reichsgericht verwarf jedoch 
Erden!“ klingt es wieder aus Himmels⸗Höhen. die Reviſion als unbegründet, da das, was in 
Ja, Friede! Doch wo findeſt du ihn? Wo ift das dem Schuldſcheine ſtand, belanglos für den Be⸗ 
tiefe Sehnen nach der leuchtenden Zeit, wo der] trug ſei. l 
Kindheit Feenzauber unſer Auge freudig erglänzen — Genehmigung von Privatanſchluß⸗ 
ließ? Die herbſtliche Zeit hat die ſchöuſten, duf⸗ geleiſen) Im Einvernehmen mit der königl. 
tigſten Blüten geknickt, die knöcherne Herrin | Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg hat der Herr 
Selbſtſucht hat die Menſchheit hineingetrieben in Regierungspräſident in Marienwerder der Zucker⸗ 
das Hetzen und Haſten, das Drängen und Treiben fabrik in Culmſee die Genehmigung zur Eröffnung 
des Tages. Mitten in dieſen Alltags ⸗Trubel] des Beriebes anf dem Privatanſchluſſegeleiſe an 
dringen die Adventsglockentöne. Ein Kindheits⸗ die Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn und der Stadt⸗ 
Heimweh erfaßt die Menge, die das Glück zu er⸗ gemeinde Thorn die Genehmigung zur Eröffnung 
jagen ſich bemüht, in der ſorgendurchwühlten] des Betriebes auf dem Privatanſchlußgeleiſe in 
Menſchenbruſt hallt immer lauter der Gruß aus Km. 141,6 der Eiſenbahuſtrecke Thorn ⸗ Juſterburg 
Eugelsmund wieder: „Friede auf Erden!” Einen zur Verbindung des ſtädtiſchen Schlachthauſes und 
Gruß aus himmlischen Höhen, einem Heimats⸗ der Stärkefabrik zu Thorn mit der Staatsbahn 
klauge und Gottes zauber gleicht das Geläute der in Gemäßheit des Geſetzes über Kleinbahnen 2C. 
Adventsglocken. Die Chriſtkindlieder in Palaſt] vom 28. Juli 1892 ertheilt. 
und Hütte, der ſchlichte ſiunige Kerzenbaum, der — (Burmeſter⸗Konzert) Das auch für 
Duft der Fichtennadeln. der Zauber der Liebe, der diefe Winterſaiſon wieder anſtehende Konzert 
über die Weihnachts⸗Arbeit fih ausbreitet, das] des Geigenkönigs Burmeſter findet ſchon dieſen 
heimliche Singen in der Luft, der Kindlein er- | Donnerftag ſtatt. Ueber ein am 27. Oktober in 
wartungsvoller Blick, dies alles weiſt unaufhör- | Berlin gegebenes Konzert Burmeſters ſchreibt der 
lich auf den kommenden Tag des Glanzes und „Lokalanzeiger“: Geſtern (Donnerſtag) feierte man 
umſpinnt alle Seelen. Der feinſte und ſtärkſte] den rühmlichſt bekannten Künſtler Willy Burmeſter. 
Reiz der Vorweihnachtszeit aber ift, das das | Auf dem Konzertzettel ſtand der vortreffliche Geiger 
wohlige Feuer in der Meuſchenbruſt, daß fie ent- | noch als „Violinvirtuoſe“ bezeichnet. Das ift 
facht, gerade in den Wochen flammt und wärmt, eigentlich veraltet. Ein klein wenig von einem 
welche die traurigſten wären ohne fie. Advents⸗ gewiſſen unliebſamen Beigeſchmack hat's auch, und 
ſtimmung iſt es, was uns nicht allein und No⸗ der darf um fo eher fehlen, als Herr Burmeſter 
vember und Dezember des Jahres, was uns auch das leichtgewogene ſpezifiſche Virtuoſenthum end- 
im Kampfe ums Daſein, in den trüben Novembern | giltig überwunden hat. Er neigte einmal dazu 
und Dezembern des Lebens von nöthen ift. hin; heute ſteht er aber feſt mit beiden Füßen auf 
—(eichsgerichtsentſcheidung.) Wegen dem Boden ernſten, ſoliden Muſikantenthums. 
Betruges it am 4. Auguſt vom Landgericht Daß der mit dem Namen Burmeſter ſchon ganz 
Thorn der Gaſtwirth Heymann Israel zu einem] verwachſene Paganiniſche „Hexentanz“ immer noch 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Re. hatte auf feinem Programm erſcheint, beſagt nichts 
von L. ein Grundſtück gekauft und an Ko. weiter- weiter. Ich deutete im Fall Auſorge kürzlich erft 
verkauft, obwohl die Auflaſſung noch nicht erfolgt] an, wie man zu derartigen Geflogenheiten prin- 
war. Re. klagte nun dem Angeklagten in defien zipiell Stellung nehmen kann. Nöthig hat's Bur- 
Lokale feine Verlegenheit. Ein Gaſt Pawlowski, meſter ja nicht, ſich anf ſolch' billige Weile den 
der zugehört hatte, erbot fih, den L. zur Auf⸗] Erfolg zu ſichern. Er braucht unr den Bogen 
laſſung zu zwingen. Re. ging auf den Vorſchlag] anzuſetzen und hat ſchon geſiegt. Wie verſtand er 
ein, und Israel erklärte, er wolle fih an dem es, dem ziemlich abgeblaßten, ſo garnicht mehr 
Unternehmen betheiligen. Nachdem Re. dem An⸗ im landläufigen Sinne effektvoll“ zu nennenden 
geklagten mündlich Prozeßvollmacht ertheilt hatte,] Amoll⸗Konzert von Raff Farbe und Inhalt zu 
faßte dieſer ein Schriftſtück ab. Da aber P. in⸗ geben; mit welcher Ueberredungskunſt wußte er 
er ſeine Nüchternheit völlig verloren hatte, die zum Theil recht ausdrucksarmen melodiſchen 
as Israel den Juhalt des Schriftſtückes der Phraſen vorzutragen! Und nun erft fein Bach⸗ 
Frau Re., welche nicht leſen kann, vor und er-| Spiel! Burmeſter hatte das 2. Konzert mit Or⸗ 
klärte, es fei nun alles in Ordunng. Frau Re ſcheſter (in E-dur) gewählt mit dem wunderbaren 
unterzeichnete dann das Schriftſtück mit drei] Adagio darin, einem köſtlichen Gedicht voll ſaufter 
Kreuzen. In dem Schriftſtücke ſtand uun aber, Schwermuth und echt Bachiſcher Junigkeit. Es 
daß Ne. das Grundſtück an Israel verkaufe. Am] war ein Genuß einziger Art, wie der Künſtler das 


r aber die Eheleute klar ſpielte; ſo ſchlicht und warm ohne alle Empfinde⸗ 


wohne jentimentol r — einfach herr⸗ 


von den vollrechtigen Bürgern. Dieſe Aus⸗ nach deren Verlauf er das Recht erwirbt 
ſchließung beſteht hauptſächlich darin, daßſſich um Aufnahme in die Haar: der 
man dieje Perſon körperlich beſtrafen kann Bauern zu bemühen. Hier hört feine 
und daß fie nicht dem allgemeinen Gericht] Prüfungszeit auf, und hat er glücklich dieſen 
unterſtellt iſt, ſondern den polizeilichen | Moment erreicht, fo kann er leicht anf- 
Strafen. Uebrigens find dies Beſchränkungen, [athmen und ein neues, wirkliches Leben be- 
Ben 15 . — Geſetz unter⸗ ginnen. i 
orfen ift, in der Thatſache exiſtiren aber di RT 
bedeutend mehr Beſchränkungen. So iit die Mirige Lage der au 8 
Schon das allein, daß der Anſiedler als eine e den ökonomischen Verhältniſſen 
laſterhafte und verdächtige Perſon betrachtet * 
wird, ſtellt ihn in eine drückende Lage. Wer jemals in Oſt⸗Sibirien, dieſem 
Mit ſolch' einem Menſchen braucht man keine] Reiche der Anſiedler, geweſen ift, der weiß, 


lich. Als Ggtraipene gab's dann noch einen 
Bach, die G-woll⸗Fuge. Burmeſter ſpielte fie 
anders als Marteau. Es war ungemein intereſſant, 
zu beobachten, daß der deutſche Künſtler viel 
weniger akademiſch⸗objektiv an ſeinen Bach heran⸗ 
trat als der Frauzoſe. Burmeſter zeichnete nicht 
nur klare, ſcharfe Linien, er gab auch Farbe in 
mannigfachen Nuanzen, natürlich nur ſoweit es 
diefe Muſik verträgt. Ein Zuviel in dieſer Hin, 
ſicht wäre ſehr vom Uebel, aber davor bewahrt 
ihn ja ſein ganzes Naturell, das durchaus männ⸗ 
liche Kraft und Geſundheit athmet. Wie Bur⸗ 
meſter in feiner elaſtiſchen Geſtalt daſteht, mit 
dem geraden Nacken und dem famoſen eckigen 
Bauernſchädel, ſtolz und ruhig wie eine Statue, 
ſo ſpielt er auch. Er iſt der Typus des gediegenen, 
kerndeutſchen Künſtlers. . 

— Schiffermuſterung.) Die diesjährige 
Schiffmuſterung findet am 12. Dezember d. Js. 
vormittags 9 Uhr in dem Geſchäftszimmer Nr. 
14 des königlichen Bezirkskommandos Thorn, 
Baderſtraße 11, Kaſerne 2, ftatt. 

— (Marktauftriebs verbot.) Wegen 
der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche wird 
der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf die am Mittwoch den 6. De⸗ 
zember in Culmſee, Dieuſtag den 12. Dezember in 
Kielbaſin ſtattfindenden Viehmärkte verboten. Der 
Auftrieb von Pferden auf den Markt bleibt ge⸗ 
ſtattet. > 

— (Thierſeuchen.) Die Manli- und 
Klauenſeuche ift feſtgeſtellt unter den Vieh⸗ 
beſtänden der Einſaſſen Reinhold Jung, Ludwig 
Nalarkowski, Marzell Wronkowski und des 
Käthuers Nikolaus Cellmer in Dorf Birglau, fo- 
wie unter dem Deputantenvieh in Lubianken, ferner 
unter den Viehbeſtänden des Käthners Muſa⸗ 
lewski und Johann Kuczkowski in Biskupitz.— 
Unter den Arbeitspferden des Gutes Browina iſt 
die Jufluenza (Skalma) und bei einem Pferde des 
Zimmermeiſters Welde in Culmſee die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 

(Lebendig begraben?) Aus Eb⸗ 
nath in der Oberfalz kommt die ſenſationelle 
Nachricht, daß dort das Kind des Muſikers 
Schenkl am Freitag lebendig begraben 
worden iſt. Einem Zufall verdankt das 
neunjährige Mädchen ſeine Rettung. Weil 
der Todtengräber eben nothwendigeres zu 
thun hatte, verſchob er nach der Einſegnung 
die Einfüllung des Grabes, und ſiehe — als 
er wiederkam und ſeines Amtes walten 
wollte, welch' Entſetzen! Der Sarg war 
offen, der Sargdeckel lag zur Seite und das 
Kind anſcheinend in Grabesruhe, aber doch 
in ſo auffallender Veränderung, daß der ab⸗ 
gehärtete Mann zu Tode erſchrak. Sofort 
holte er die Eltern des Kindes. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde im 
ganzen Dorfe; wer Zeit hatte, lief in den 
Friedhof. Dort hatte man bereits den Sarg 
gehoben. Das todtgeglaubte Kind wurde 
von ſeiner Mutter heimgetragen. Die 
Wiederbelebungsverſuche hatten inſofern 
Erfolg, als das Mädchen Tags darauf 
die Augen Ifnuete. Aus einer in eine 


Fußſohle eingeſchnittenen Wunde floß Blut. 
Die Händchen, die man brannte, zeigten 
Brandblaſen. Alſo — das Kind lebt und 
war nahe daran, auf eine ſchreckliche Weiſe 
ſein junges Leben zu laſſen. Die „Münch. 
N. N.“ haben beim zuſtändigen k. Bezirks⸗ 
amte Kemnath telegraphiſch um Aufſchluß ge⸗ 
beten und folgende, die Angelegenheit keines⸗ 
wegs aufklärende Antwort erhalten: „Nach 
N Gutachten vor Beerdigung 
odt.“ 

Teranmortim iir oer Anhalt. Senrt Wartmann in Chor 
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ESCHE 2. Dezember 1899 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt worden: 


. 140 — 
Bromberg 
755 gr. p. l. 712 


bew. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Czarnikau . 


Stettin Stadt. 


Danzig 
Elbing 
Thorn 

Culm. 
Breslau. 
Inowraz 

tach Priv.⸗Erm. 
Berlin . 
Boien.... 


Bezirk Stettin 


5 


Anklam 


A = 


Stolvd 
Neuſtettin 


A 


Amtliche . er Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Sonnabend den 2. Dezember 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Zoune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745—783 Gr. 140 
bis 147 Mk., inländ. bunt 703—756 Gr. 128 
bis 141 Mk., inländ. roth 697—756 Gr. 128 
bis 141 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
697—750 Gr. 134—134½ Mk. £ 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 671—679 Gr. 124—136 Mk. siy 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112-115 Mk. ; 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter- 186—188 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. mtoe 3,80 4,20 Mk., 


12 
Se 


Roggen⸗ 3,821/,—4,40 ME. i 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88“Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 882¼ ME. inkl. Sack Gd., — Mk. 
inkl. Sack bez. Rendement 75° Tranuſitpreis 
franko Neufahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


5. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.56 Uhr. 


Soun.⸗Unterg. 3.45. Uhr. 


Rei Uhr. 
Monde Unterg. 6.28 Uhr. 


Umſtände zu machen, ſagen ſich die Vorge⸗ 


Wird beiſpielsweiſe ein Verbrechen im Amts⸗ 
bezirk oder Dorfe verübt (und in Sibirien 
vergeht beinahe kein Tag ohne ein ſolches) 
und der Schuldige findet ſich nicht — ſo ſucht 
man ihn unter den Anſiedlern. 
„luchen“ ift nicht der rechte Ausdruck, wollen 
einfach ſagen — man verhaftet und ver⸗ 
haftet, oft ohne jeden Grund. Der Anſiedler 
iſt in dieſen Fällen ein Opferlamm in den 
Händen der Dorfbehörde, von der die Vor⸗ 
geſetzten fordern, daß der Verbrecher unbe⸗ 
dingt aufgefunden werde. Und wo ſoll er 
aufgeſucht werden? Iſt er nicht zu finden, 
ſo ſtempelt man einen Anſiedler dazu und 
ſchleppt ihn herbei. Gegen einen in Ver⸗ 
dacht gerathenen Menſchen iſt überführende 
Beweiſe vorzubringen garnicht ſchwer. Eine 
betrunken verbrachte Nacht, ein zerriſſenes 
Hemd, ein Zwanzigkopekenſtück zuviel in 
der Taſche, endlich eine nichts bedeutende 
Prahlerei und ſo weiter, — alles dies 
genügt, einen beliebigen Bauern zu Be- 
ſchuldigen. Nicht einmal dem Gerichtsbe⸗ 
amten iſt es gelungen, ſolche muthmaßlichen 
Verbrecher aus den Gefängniſſen zu be⸗ 
freien, faſt in allen Stadien der Prozeſſe. 
Aber bevor man befreit wird, muß man 
ſitzen, und dieſer Arreſt im Gefängniß iſt, 
abgeſehen von der Peinlichkeit deſſelben, 
immer mit ſehr heiklen Umſtänden ver⸗ 
bunden: Nicht allein, daß man ſeine Achtungs⸗ 
verdienſte und Stellung verliert — man 


wird eben vollſtändig aus den Verhältniſſen 


geriſſen, in die der Anſiedler ſich gut od 

Wien = — i SRi aiy y 
a ejem rechtloſen, ſklaviſchen Zuſtande 

bleibt der Anſiedler unbedingt zehn a 


was das für Dörfer und Kirchdörfer find, in 
ſetzten — und machen auch thatſächlich keine. denen die Anſiedler verpflichtet find, zu 


leben. 


Unendliche Strecken Landes dehnen ſich 
aus, find aber jo wenig ertragsjähig, daß 
a die Dörfer und Kirchdörfer kaum ihre Çin- 
Uebrigens heimiſchen damit ernähren können. Mangel⸗ 
hafter Zuſtand des Ackerbaues, garkeine oder 
kleine Induſtrie, — unbedeutende Fabrik⸗Ju⸗ 
duſtrie — das ſind die Verhältniſſe, in 
denen dort arbeitende Menſchen ihren Wohn⸗ 
ſitz haben, um ſich ihr Stück Brot zu ver⸗ 
Begreiflich iſt es darum, daß die 


dienen. 


Mehrzahl der Einwohner ſich auderwärti 
Arbeit ſucht, 5 1 


der gegenwärtigen Einrichtung der Eiſen⸗ 
bahnen ſchwindet auch diefe Verdienſtquelle 
der ſibiriſchen Arbeiter, und wo ſie dafür 
Erſatz finden, weiß man nicht. 


In ſolch' ein Dorf wird der Auſiedler 
gebracht. Er kommt auf dem adminiſtrativen 
Wege (unter Begleitung) ohne Mittel, — nur 
was er um und an hat, iſt ſein ganzer Be⸗ 
ſitz. Nachdem er angewieſen iſt, ſich gut zu 
betragen und wacker zu arbeiten, wird er 
von feinem Kurator, der ihn auf feinen 
neuen Wohnſitz geführt, verlaſſen und er be⸗ 
ginnt ſich nach der ihm ertheilten Lehre zu 
richten. Aus einer Dorfhütte in die andere 
wandernd, frägt er bei jedem Wirth an, — 
bis es ihm gelingt, anzukommen, und dann 
beginnt das neue Leben. 


Von wo er auch gekommen ſein mag, 
aus der freien Stellung oder von den 
Zwangsarbeiten, jedenfalls hat er es früher 
beſſer gehabt als hier. Im erſten Falle iſt 
dieſes ganz begreiflich; was den zweiten 


z. B. in Bergwerken, auf der 
Jagd und hauplſächlich als Fuhrleute. Mit 


aber anbetrifft, ſo muß dazu eine Er⸗ zu entziehen und ſeine Freiheit zu be⸗ 
läuterung gegeben werden. Ich ſagte ſchon, halten, ohne im Beſitz eines Paſſes zu ſein. 
daß das Leben des Zwangsarbeiters oft Er fängt ein Nomadenleben an. 
ganz gut zu ertragen iſt. Dort wohnt der : 
Menſch wenigſtens unter ihm gleichen] Hier verbringt der Flüchtling einen Tag 
Menſchen, man ſorgt für ihn, er ift fatt, ge⸗„— hier zwei; dort einen Monat, hier eine 
kleidet, bekommt auch Belohnung für jeineg Woche, bis er zuletzt irgendwo feſten Faß 
Arbeit. Und hier im neuen Leben, was gefaßt und fih mit dem nöthigen zur Ein⸗ 
findet er hier? n aeae iah Hier wird — ai 
Vor allen Dingen Ausnutzung feiner] Fon befer, und er bat ein gewiſſes Recht, 
Kräfte. Da man weiß, daß 5 Audebles e a Consors Wünſchen ent 
nicht den Ort wechſeln darf, ſo macht ſich ſprechen 5 atze niederzulaſſen, weil das 
dies ſein neuer Wirth auch zu Nutze und . hose uge auf ſolche Individuen wohl 
fordert von ihm mehr, als man von einem 1 2 bel g nicht trait, Falls es Dem Flücht⸗ 
Menſchen verlangen kann. Ferner giebt MASE. are eriu Schritten mißlingt und 
ihm die Arbeit garkeine Befriedigung, weil = 5 wird, nimmt die Sache andere 
er das zu arbeiten haben wird, was dem niſtrativen = wird beſtraft auf admi- 
Wirth nicht paßt, ſelbſt zu thun. Außerdem = 5 e ege, zurückgeführt und zum 
wird meiſtens dieje Arbeit eine ungewohnte © 55 5 zum früheren Leben gezwungen, 
ſein, weil in den Dörfern und Kirch⸗ 5 5 1.255 Leben nennen kann, das 
dörfern nur eine Arbeit erforderlich ift, und erbärmliche rechtloſe Daſein. 


war die grobe. Wie daher dem Anſiedler i ae 

— Muthe ſein mag, wenn er ſein im liebe | o Und was weiter? Schließlich ſinkt der 
gewonnenes Haudwerk, das er gut verſteht Anſiedler immer tiefer und tiefer, bis er in 
beiſeite laſſen und andere, ungewohnte ene Verfaſſung geräth, daß er ſelbſt vergißt, 
Arbeit verrichten muß! Menſch zu ſein, und aufhört, in anderen 

u 58 Werben a i Leuten das gute anzuerkennen. 
1 ur angs i 

find feine Kenntniſſe nicht ganz an ka So das Bild des Lebens eines An⸗ 
gangen; die dortige Verwaltung theilt die ſiedlers. Das nennt fiğ Syſtem der 
Zwangsarbeiter und weiſt jedem einzigen moraliſchen Beſſerung. Es werden viele 
die Arbeit zu, zu der er am meiſten befähigt Leute jährlich nach Sibirien verſandt; 
iſt. Aber auf dem neuen Boden ſorgt man größtentheils ſind ſie ſchon gewordene oder 
nicht dafür, daß das Erlernte Verwerthung zukünftige Anſiedler. Alle werden ſie in 
findet, ſondern vereitelt ihnen geradezu jede Finſterniß und Schamloſigkeit leben, ohne 
Gelegenheit durch eine ſyſtemloſe Eintheilung Kultur und Scham ihre Kinder erziehen. 
der Anſiedler in den Amtsbezirken und deren Nimmt man dieſe zwei Generationen, dazu 
Anfeſſelung an diefe. Das Reſultat ſolcher die einheimiſchen Sibirier, ſo ergiebt ſich 
Ordnung ift klar: anfangs verſpürt der [ein mächtiges Heer von Bettlern, be⸗ 
Anfiedler eine Antipathie gegen ſolche Arbeit, ſcholtenen und erboſten Menſchen. Wollte 
darauf das Bedürfniß, eine andere zu er⸗ dieſe heruntergekommene Menge in die 
langen, und die Folge dieſes Bedürfniſſes — Augen der gebildeten Geſellſchaft ſchauen, 
die Flucht aus dem Orte der Anſiedelung.] ſie ertrüge ſolche Blicke nicht; aber den 
Die Furcht vor Strafe würde manche auch Rufen und Jammerlauten aus heiſeren und 
davon zurückhalten, aber wenn man nichts verroſteten Kehlen: „Phariſäer“ würde ſie's 
zu eſſen hat und das zu ſchwere Leben uner⸗ billig glauben und ſich's eingeſtehen, daß 
träglich wird, ſo fürchtet der Menſch auch unter dem Deckmantel moraliſcher Beſſerung 
die Kuute nicht, um die Freiheit zu er⸗ und „Sicherung der friedlichen Bürger“ 
langen, um nur leben zu können — wie während vieler Jahre der Menih zum 
Menſchen leben. Er läuft davon. Doch] Thier geworden, beinahe im buchſtäblichen 
gelanfen iſt ſchnell, — bedeutend ſchwerer Sinne des Wortes. 


aber, ſich dem wachſamen Auge der Polizei (Schluß folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. Is. reſp. 
für die Monate Oktober, November 
d. Is. wird in der 


; Höheren⸗ 
und Bürger ⸗ Töchterſchule 

am Dienſtag den 5 Dezember cr. 

von morgens 8 ¼½ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Mittwoch den 6. Dezember er. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am Mitt⸗ 
woch den 6. Dezember d. Is. mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtaunde verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch n 

Thorn den 1. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der der 
Fortifikation gehörigen, im Wall⸗ 
graben zwiſchen dem Culmer und 
Bromberger Thor gelegenen Eis⸗ 
nutzungen iſt zum 


N y] 
Donneritag den 7. Dezember cr. 
vormittags 9 Uhr 
ein öffentlicher Termin im 
n = Dienſtgebäude, 

Zimmer 8, anberaumt worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage und Größe 
der einzelnen Parzellen erſichtlich 
ift, können innerhalb der Dienſt⸗ 
En in obigem Zimmer einge- 
eben werden, 


Königliche Fortifikation. 
Zwangs verſteigerung. 


„Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Neu Culmer Vorſtadt 
Band III Blatt 102 auf den Namen 
der Zimmergeſellen Hermann und 
Franziska geb. Stachewicz yer- 
wittwete Winkler-Heuer’schen 
Eheleute in Thorn eingetrageneauf 
der Vorſtadt Culmer Chauſſee 84 
belegene Grundſtück (Wohnhaus 
mit Hofraum und Hausgarten und 
abgeſondertem Stall, Abtritt, 
Waſchküche und Keller) 
am 7. Februar 1900 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,17,94 Hektar und ift mit 
720 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 28. November 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 13. d. Mts. findet auf dem 
Artillerie- Schießplatz bei Thorn 
ein Schießen mit ſcharfer Munition 
Daſſelbe beginnt jedesmal um 
1 wong und dauert 
i ags. 
Bor i des Schieß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 


wird gewarnt. 
Thorn den 5. Dezember 1899. 


Königliches Kommando 
des 2. Bataillons Jufauterie⸗ 
Regiments Nr. 176. 


Holzberſteigerungsteruine 

in der Oberfürfterei Ruda für 

das Pierteljahr Januar bis 
Mürz 1900: 


3. und 17. Jannar, 7. und 


21. Februar und 7. und 21. März 


aus dem ganzen Reviere 10 Uhr u 


vormittags beginnend im Miro- 
ezinski’schen Gaſthauſe zu 
Gorzuo 


Der Königliche Oberförſter 


Schuster. 


Holzuerkauf 


Oberfürſterei Kirſchgrund. 

Am 8. Dezember 1899 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab follen im Gaſt⸗ 
hauſe zur Poſt in Gr.⸗Neudorf 
aus Belauf Elſendorf: Tot. Jag. 
10/14, 16, 39 43, 64/73, 878, 91, 
1089 ca. 100 Stck. Kief⸗Bauh. 


Mv Kl. 30 Rm. Klob. u. Rpp 


LV Kl., 11 Klo 


Rſg.; Jag. 192 a 
11 dr” A a 47 Stck. Banh. 


I, 16 u E 5 
öffentlich meiftbietend zum 0. 


2 
4% AP 
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Die Steinmetz⸗(Granit)⸗Arbeiten zum Neubau der Infanterie⸗ ER TOT ERER 
ge auf dem linten Weichjelufer Thorn follen vergeben werden, | Æ Los-Preis 
wofür Termin s 
am Sonnabend den 16. Dezember 1899 

vormittags 12 Uhr 


im Neubau⸗Bureau auf dem Bauplatze neben dem Rudakkajernement | E 
anſteht. Evenda find die Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung 3 
vnn 2,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, ver⸗ 
ſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Steinmetz 
(Granit)⸗Arbeiten“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. f 

Der Garnifon-Saubeamte I Thorn. a 
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Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


Fr. Rejankowski, 
Tapezierer und Dekorateur. 
Srombergerſtr. 82 Thorn III gronbergerſtr. 82. 


Anfertigung 


sämmtlicher Polster- und Dekorations arbeiten 
zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


füt Auge, 


2 Palmwedel, 
Ss Kränze, Kreuze etc. 


== werden geſchmackvoll aus feinſtem aterial hergeftelt. 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt und leisten für gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Thor, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Schrader-Thorn. Telephon-Anſchluß 131, 


. ie 


4 „Schiedmayer, Pianoforiefabrik‘ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel x» Pianinos Harmoniums 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 
Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt, 

Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Maseagni. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. 


Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. C. Saint-Sands. 
Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. > F. Mottl. E 
= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 
Alleinvertretung : Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 
— . — ́õ——— 
Holz⸗Verkauf! CAD 
G. Dorau, 
THORN. 


In der Forſt Colmansfeld 
(Chelmonie) bei Schönſee täglich 

Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 


gegen ſofortige Bezahlung durch 
Offizier-Pelapaletois 


örſter Dessau: 
vorschriftsmässiger Schnitt, 


FEDER 


Ueber 29000 Instrumente gefertigt 
uolıTepom pun omofdfd- Nea 88 


Trockene Kiefern⸗Kloben I. und 
z; RL, aea Birkeu⸗Kloben I. 
Eſchen⸗Kloben I. u. II. Kl., ſowie 


Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, echte 

Gaidu A a en 5 — Biberk 
enſpeichen, ernfelgen, e 

Birkenbohlen u. Brettern findet iber ragen 


jeden Dienſtag u. Donnerſtag ſtatt. 
L. Gasiorowski, Thorn 
Komptole Seglerftr. — 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. | 


— 1 

und an den folgenden drei SD = | 2 2 
5 D Tagen ſoll das Lager von D = {N =) — 
12 S = oD = 
E s B.S 
= —2 

HE JA 3 51 8 2 
ausverkauft ( = — 08 E = 
GA werden, . TA — 3 2 
Außergewöhnlich G = eo 
S = billige Preiſe. G =S Lehrreichſte und nützlichſte g, S 


Geſchenke für Knaben. 3 


ER j 98 - 
1 eichenen Tiſch für 6 Perjonen,| Bum 1. April 1900 


H Jub. Wohnung, 5 Zimm. u. 
1 Aktenregal mit Thüren, 2 


Zub., Pferdeſt., ſowie große, ge- 
Bücherregale, 1 Tisch mit Spindchen, Wah nung ſchloſſene Gartenveranda, Gartenben. 
1 Spind zu Akten und 1 Ampel ſind von 6—7 Zimmern und Balkon, u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 


zu verkaufen. I. Stock, für N Damen geſucht. Angeb.] Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 


T. Roggatz Sto 
Culmer Chauſſee 10. unter W. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


— 


Die Haupt- Ziehung der Weim 
findet vom 7.—13. Dezember d. Js. statt, 
Es gelangen zur Verlosung 


8000 Gewinne 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50,000 Mark. 


Die Lose werden auch als 


das Stück L Mk., 23 


Leo Wol 


89289299 44„% 


T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, " miethet ſofort. 


> 


Ansichts-Postkarten 


(gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87 239) 
herausgegeben und kosten 
11 Stck. = 10 Mk. (Porto und Ge- 
„ . = 25 Mk. winnliste20Pf.) 

‚Lose und Los-Postkartem (auf Wunsch mit den ver- 
schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar 
Königsberg l. Pr. 


und in Thorn durch Buchdruckereibesitzer Ernst Lambeck. 


General- 
s Agentur, 


Empfehle 
fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädchenmänteln und 


Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 

Frau B. Borsch, 
Modiſtin für Damenkonfehtion, 

Gerſtenſtr. 12, pt. 


—— 32 2 0.0.20.9 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. 
Weimar⸗Lotterie; Ziehung vom 
13. Dezember er. Hauptgewinn 
im Werthe von 50000 Mark; Kofe à 
1,10 Mark empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Medan. Strumpf⸗tricderel 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
= empfiehlt fih zum ; 
Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


Bethel, Sareyta, Nazareth 
und Wilhelmsdorf 


(die Zionsgemeinde bei 
Bielefeld) 

ſtellen ſich auch in dieſem Jahre 
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatloſen und Krüppel aller Art, 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
gedenken zu wollen. — Viele, ſehr 
viele von ihnen haben auf Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
5 Liebe unter den Weihnachtsbaum 
egt. 

Auch die kleinſte Gabe jeder Art 
nimmt mit innigem Danke an 

Bethel bei Bielefeld 


F. v. Bodelschwingh, 
Paſtor. 


mich zur An⸗ 


K 
——— w — 49340 


=. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Neue 


geſchälte Biktorin-Erbien, 
Unteſchälte Biktorin-Erhien, 
graue oſtyreußiſche Erbſen, 
lleinſte aſtrachaner Grbien, 
große Taſel Linſen 

umd weiße Bohnen 


empfiehlt 


_J.G. Adolph. _ 
Wohnung, 


EZ 


ar- Lotterie 


yo uumaßjdney 


HIC 00009 


Adam Kaezmarkiewiez sche 
einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe elt. 
Aunahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 


Airasrhnan 


* z 


Größte Zeifunasfühigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Alützen⸗Fabrik 
C. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Auiform Mützen in janberer Mus- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Palmin 


von H. Schlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt - 
M. Kalkstein v. Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


4 ² 2 Tem — RSS 
gel tes te u. heute noch beste Marke! 


Allein prämiirt d. d. höchst. deutsch 
Preis: Kgl. preuss. Staatsmedaille. 
auptdepöt: Parf. Anders & Co. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmanns Carboltheer⸗ 
ſchweſel⸗Seife 


von Bergmann 8 Co., Radebeul, 


Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautansſchläge, wie 
Miteffer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts c. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Aunders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


Gummi-irtike, 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist, 4, 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Herrn 
O.von Szczypinski. 
= Geſchäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet Henschel, 
Brombergerſtr. 16/18. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von fofori 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, for 


III. Etage, 6 Bimmer, großes gleich zu vermiethen. 
et 


Entree, ſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
aderſtr. 2. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Pferdeſtal zu vermiethen 


Strobandſtr. 15. 
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Fernſprecher Nr. 65. 


Herrmann Seelig, Thorn, 


a 


Fernſprecher 5 65. 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen großen, diesjährigen 


eihnachts⸗ Auswerkauf] 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als 
hervorragend preiswerth -PE 


Kleider-Stoffe. 


1 Poſten doppelbreit Concordia-Warp, griffige gute Waare in 
gefälligen Deſſins, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 3,60 Mk., jetzt 2,70 Mk. 
1 Poſten Diagonal-Cheviot, kräftiges, haltbares Gewebe in 
ſchönen Melangen, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 4,50 Mk., jetzt 3,60 Mk. 
1 Poſten Englisch ar in ſchönen Beige = Farben, 
Robe 6 Mtr., i ſonſtiger Preis 5,00 Mk., jetzt 3,60 Mk. 
1 Poſten Crêpe feste glatt, gemuſtert und geſtreift in 
modernſtem Geſchmack, in 12 verſchiedenen Farben, Robe 6 Mtr., 
ſonſtiger Preis 6,00 Mk., jetzt 4,50 Mk. 

1 Poſten Frissé und Jacquard, auf Rips und Crepefond in 
ſchönen, wirkungsvollen Farben, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 
1 Poſten Englisch Fatinitza in ſchönen Beige = Farben, 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 
1 Poſten Cheviots, — reine Wolle — in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben. 
ſonſtiger Preis Robe 6 Mtr. 95100 em. breit 7,50 ME 8,40 Mk. 
leziger . 5 „ 5,40 „ 6,60 „ 
1151120 em. breit 1050 Mk. 12,00 Mk. 
9,00 


jetziger 5 1 7 ” „ 7,50 
1 Poſten ſchwere, reinwollene Whift Crêpes, ſchweres, grobe 
körniges Material in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben, 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 9,00 Mk., jetzt 7,20 Mk. 
1 Poſten Covert-Coat, glatt und geſtreift, in überraſchend ſchönen ! 
Farben — vornehmes Kleid, — Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 10,50 Mk., jetzt 7,50 Mk. 
1 Poſten Frissé in Wolle und Wolle mit Seide in reicher 
Farben⸗Auswahl — hochmoderne und ſehr effektvolle Kleider — 


big Preis Mohe 6 6 Mtr. 12,00, 18,00, 24,00 
jetziger „ 9,00, 12,00, 15,00. 


Seidenstoffe. 


1 Poſten, reinſeidene ſchwarze Merveilleux, gutes, griffiges 
Material, unter Garantie der Haltbarkeit, ſonſtiger Preis Meter 2,25 Mk., ie 1 1,50 Mk. 
1 Poſten Merveilleux superieur, extraſchwere Waare E 


— Bas Dre. 30, 4,50, 5,00, 6,00 t 
„ 3,00, 3,50, 4,00 „ | 


1 Poſten kouleurte reinſeidene Damassé und Taffet broché 


1 Poſten ſchwarze reinſeidene Damass& in reicher Muſter⸗Auswahl 


ſonſtiger Preis Robe Mk. 25,00 30,00 39,00 45,00 
jetziger 3 „ „ 17,50 22,50 30,00 36,00 


1 Poſten kouleurte Toile indienne — Reine Seide — in 

überraſchend ſchönen Lichtfarben, fehe geeignet zu Geſellſchafts⸗Roben 

für junge Damen ſonſtiger Preis Robe 16,50 Mk., jetzt 12,00 Mk. 
1 Poſten Bengaline façonné in neuen nn See — 

Letzte Neuheit — 


ſonſtiger Preis Robe 13,50 18,00 24,00 Mk. 979 
jetziger „ „ 10,00 12,00 17,50 „ E 


auf dunklem und hellem Fonds, — ſehr ſchöne elegante Geſellſchafts⸗, 

Diner⸗ und Ball⸗Toiletten 

ſonſtiger Preis Meter 2,00 
jetziger i „ 150 1,75 


Confektion. 


Auf das noch reichhaltige Lager in Damen- und Kinder-Mänteln, ſowie Kinder⸗ 
Kleidern erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen und verkauft in 
Anbetracht der vorgerückten Saiſon, ſo lange der Vorrath reicht, Krimmer, Eskimo, 
Seidenplüsch-, glatt, verſchnürt und mit Pelz e Jaquettes, vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre 

ſonſtiger h 13,50 16,00 20,00 25, 00 30,00 42,00 400 „ 
jetziger 8,00 10,00 12,00 15,00 20,00 30, 00 40,00 


Velour-Räder, Abendmä intel 


in allen Farben mit Seide wattirt und reich mit Pelz beſetzt 


ſonſtiger Preis 25,00, 27,50, 33,00, 42,00, 60,00, 75,00 Mk. 
jetziger „ 18,00, 22,50, 24,00, 30,00, 42,00, 50,00 „ 


(Capes W 


2,50 3,00 400 450 6.00 Mk. 
2,25 3,00 3,50 4,50 


und ¼ lange Abendmäntel — Senſationelle Neuheit — werden auch in Anbetracht 


der vorgerückten Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Sommer apfel bie Zinn as vidjali Sger in Lesen Tisch- und Bettwäsche 


auf das 


Theegedeck für 6 Perſoneu, rein Leinen, waſchecht, 
Jaequard- Tischtücher, rein Leinen, 120 X 150 em. „ 
Damast- Tischtücher, rein Leinen, extra ſchwere Qualität, E = 


angelegentlichſte. 


jetziger Preis 2,75 ME, 
1,75 
2,50 


n 


| Seelig’s Familientuch, | 
vortrefflicher Stoff für Leib- und Bettwäjhe, — Spezialmarke der Firma, — Stüc von 


20 Metern 8,00 Mk. m 


Teppithe in jeder Größe i in ſchönen, modernen efins i in koloſſaler Auswahl, 


Bochara La, iesiger Preis: 


Angora-Felle in jeder Grösse, weiss und farbig, 


0 X 200 cm. = 10,00 Mi. 
105 * 240 „ = 1650 „ 
200 X 300 „ = 22,50 „ 


von 1, 20 Mk. an. 


Muſter⸗Kataloge und Modebilder nach außerhalb ſtehen zu Dienſten. 


Aufträge nach außerhalb von 15 Mark aufwärts werden franko zugeſandt. 


. — Et BE Be 7 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Max Gläser, Buchhandlung, 


Die „Moderne Kunst“ 
veröffentlichte Arbeiten 


von 

Conrad Alberti 
Hermann Bahr 
Dr. Hans Barth 
Valesca von Bethusy-Huc 
(Moritz von Reichenbach) 
Otto Julius Bierbaum 
Karl Bleibtreu 
Helene Böhlau 
Ida Boy-Ed 
Hanna Brandenfels 
Carl Busse 
R. Bredenbrücker 
8. Detschy 
F, Freiherr von Dincklage 
Dora Duncker 
Ernst Eckstein 
Gustav Falke 
Cornelius Gurlitt 
Friedrich Haase 
Adalbert von Hanstein 
Ola Hansson 
Max Hesdörffer 
Ludwig Jacobowski 
Hans Kraemer 
Wolfgang Kirchbach 
Ernst Lenbach 
Detlev Frh. v. Lilieneron 
John Henry Mackay 
W. Meyer-Förster 
Hans Nagel von Brawe 
Georg von Ompteda 
Freiherr von Perfall 
v. Romocki 
Heinrich Seidel 
R. v. Seydlitz 
Richard Skowronnek 
A. G. v. Suttner 
Carmen Sylva 
Heinz Tovote 
Johannes Trojan 
Ernst v. Wildenbruch 
Ernst Frh. v. Wolzogen 
Olga Wohlbrück 
Fedor v. Zobeltitz 

etc. etc. 


Zu beziehen durch: 


Elisabethstrasse 13. 


€> 
— 
F> 
— 
= 
> 
= 
— 4 
2 
. 


DS 


SE GTL 


R 


Illustrierte Zeitschrift 


ee 


it dem soeben begonnenen XIV. Jahrgang wird die „Moderne Kunst“ in ein 


neues Jahrhundert eintreten.. Diesen grossen, bedeutungsvollen Zeit- 


abschnitt in würdigster Weise zu beginnen, sind besondere Vorkehrungen getroffen. 
Es bedurfte freilich verdoppelter Anstrengungen, das bisher Gebotene, allseitig als 
mustergiltig Anerkannte, in diesem Jahre noch zu übertreffen. Aber Redaktion und 
Verlag hegen die feste Ueberzeugung, dass ihnen dies wohl gelungen ist, so dass 


die „Moderne Kunst“ auch im XX. Jahrhundert das 


vornehmste, schönste und vielseitigste Weltblatt 


ist. Eine beachtenswerte Programmerweiterung wird der Zeitschrift ein erhöhtes 
Interesse sichern: eine Serie von Artikeln über bedeutende Dichter, Maler, Bildhauer, 
Musiker, Schauspieler, Opernsänger, Primadonnen aus der Feder bestunterrichteter 
Autoren wird über reizvolle Einzelheiten aus dem Leben und der Schaffensthätigkeit 


unserer grossen Künstler Kunde geben. 


Der neue grosse Roman von Robert Misch 


„Der Hdelsmensch“ 


ist ein Meisterstück psychologischer Vertiefung und lebenstreuer, packender Dar- 
stellung und erweist aufs neue die ausserordentliche Befähigung des bekannten Autors. 
Architektur, Baukunst und Kunstgewerbe, jene Schwesterkünste der Malerei, die 
sich in der letzten Zeit zu so verheissungsvolter Blüte entfaltet haben, werden auch 


in diesem Jahrgange eine gewissenhafte Berücksichtigung finden. 
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mit Kunstheilagen. 


Jährlich 24 Hefte a 60 Pf. 36 Kr. 6. W. 80 Cts. und 2 Extra-Heſte, 
eine Weihnachts- und eine Frühlings-Nummer d 1 Mark = 60 Kreuzer 6. W. — Frs. 1,89 


Nichtabonnenten zahlen für die Extra-Hefte 3 Mark bezw. 2 Mark. 


er- 


Die „Moderne Kunst“ 
veröffentlichte Werke 


folgender Künstler: 


J. Adam 

L. Alvarez 

F. Andreotti 

J. Barbudo 

H. v. Bartels 
Carl Becker 

J. Benlliure 

E. v. Blaas 
Georg Bleibtreu 
Hans Bohrdt 

J. v. Brandt 

V. Brozik 

W. v. Czachowski, 
F. v. Defregger 
L. Dettmann 

P. A. J. Dagnan-Bouveret 
Hans Dahl 

L. Dill 

L. Douzette 
Julius Exter 

J. Falat 

Hans Fechner 
A, Frenz 

W. Firle 

E. H. Fischer-Cörlin 
Gallegos 
Garrido 

v. Gebhardt 
Geselschap 
Grotemeyer 
Grützner 
Heilemann 

. Hendrich 

. Herkomer 
Hans Hermann 
L. Herterich 
Hierl-Deronco 
H. Kaulbach 
Alb. Keller 

C. Kiesel 

L. Knaus 

R. Knötel 
Sophie Koner 
J. Koppay 

Chr. Kröner 
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Die „Moderne Kunst“ ist zugleich auch eine treffliche Chronik des täglichen 


S 


Die „Moderne Kunst“ 
veröffentlichte Werke 


Die „Moderne Kunst“ 
veröffentlichte Werke 
folgender Künstler: 


Lebens. jedes erwähnenswerte Ereignis, mag es sich im Heer oder in der Marine, 


bei Hofe oder im Salon, im Theater oder im Variete, hinter den Kulissen oder auf 
A 5; à er N folgender Künstler: 
den Sportplätzen. in den Klubs, Vereinen oder Modebädern, auf der Jagd oder im 7 
P. S. Kroyer 

J. Laurens 

F. von Lenbach 
Fred. Leighton 


F. von Reznicek 
G. Rochegrosse 
Hans Schulze 

H. Siemiradzki 
Max Liebermann F. Simm 


Gebirge abspielen, wird die „Moderne Kunst“ im Bilde festhalten und in künstlerischer 
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Weise verwerten. 


B. Liljefors Besondere Sorgfalt wird auch in diesem Jahre wieder auf eine getreue F. Skarbina 
0. Lingner N 8 2 

H. Looschen Wiedergabe der wertvollsten Darbietungen des internationalen Kunstmarktes ver- Marcus Stone 
R. Maison 3 ; 2 5 5 = F. v. d. Straeten 
L. Manzel wandt werden. Von keinem Parteistandpunkt beeinflusst, wird die „Moderne Kunst“ F. Stuck 

T. von Margitay 3 y Alma Tadema 
L. Marold dabei jeder Richtung gebührende Aufmerksamkeit schenken und das Beste und Paul Thumann 
A. von Menzel ; > = i F. Vinea 

P. Meyerheim wirklich Ansprechende, die Perlen der grossen Ausstellungen, J. Villegas 
M. Munkacsy S. Viniegra 

F. P. Michetti P. Vorgang 


H. Pietschmann Julius Wengel 


in farbigen und schwarzen Reproduktionen 


| 
| 
| 
i 


B. Piglhein A. v. Werner 
H, Prell A. Wierusz-Kowalski 
J. F. Raffaëlli - . . f . 3 E. Zampighi 
M. Rabes in Meisterholzschnitten auf feinstem Kupferdruckpapier und in vollendet schönen 1 
D. Repin . . $ B . . etc. etc. 
à ; | Textillustrationen dem Leser vorführen, so dass jedem Abonnenten ein ausgezeichneter \ 
G 7 w 


Ueberblick über die kunstschöpferische Thätigkeit unserer Zeit ermöglicht wird. 


Alle Abonnenten 


MODERNE KUNST 


erhalten 


auf Wunsch die nebenstehend verkleinert abgebildeten 


2 neuen 


Kupferdruck-Kunstblätter - 
Im Frühling - . von Chr. KRONER = 
Im Herbst. . . . von Chr. KRÖNER F 

Vorzugspreise von 4 Mark ä 


für jedes Bild, 
während der Preis im Kunsthandel für Nichtabonnenten 


Chr. Kröner: „Im Frühling“. 


Papiergrösse 100 X 73 cm, Bildgrösse 60% 45 cm. 


Chr. Kröner: „Im Herbst“. 
Papiergrösse 100 X 73 cm, Bildgrösse 60 x 45 cm. 


je 30 Mark beträgt. 
Die früher erschienenen, prächtigen 2 


{~ Kupferdruck-Kunstbhlätter ~-= 


Blücher empfängt bei Genappes die erbeuteten Orden, Hut und Degen Napoleons I. (1815) von R. EICHSTAEDT # z 


Königin Luise und Napoleon I. in Tilsit (1807) von R. Ercnstaror & Salzburg von E. SrurteEvantT * Heidel- G 
berg von W. L. ARNDT + Sei getrost von Orro LN NR * Harmonie von Eu Brack & Frühling von EL Brack = 
werden den neu hinzutretenden Abonnenten ebenfalls zu dem Vorzugspreise geliefert. Abbildungen dieser Kunst- = 


blätter befinden sich in dem Probeheft der „Modernen Kunst“. Die Bilder sind auch einzeln zu haben und können = 
sogleich mit der Abonnements- Erklärung durch 


jede Buchhandlung bezogen werden. x 


— — 


WIWIWIWIW | Bestell-Schein. 


| Www wiw 


Bietet so die „Moderne Kunst“ auf der einen = 
wi Seite auch minder Bemittelten eine günstige Ge- sA 


Unterzeichneter bestellt hiermit bei der Buchhandlung von 


Max Gläser, Buchhandlung, Thorn, Elisabethstrasse 13 


legenheit zur Erwerbung eines billigen, höchst 


| Moderne Kunst m kunsveiagen Vierzehntags-Rusgabe. 


14. Jahrgang, jährlich 24 Hefte à 60 Pf., ausserdem eine 


geschmackvollen Zimmerschmuckes, dessen Preis 


sonst im Kunsthandel mehr als das siebenfache 


glänzend ausgestattete „Weihnachts-Nummer“ und eine „Frühlings-Nummer““, welche beträgt, so gewährt sie andererseits auserlesene z% 
den Abonnenten à 1 Mk. pro Helt geliefert werden. Fur Nicht-Abonnenten beträgt der > 5 5 ; Fa 
Preis für die „Weihnachts-Nummer“ 3 Mk. und für die „Frühlings-Nummer“ 2 Mk. a künstlerische Genüsse, die Herz und Geist erfrischen E 
Fe folge Kupferdruck-Kunstblätter: . 3 9 . 

erer folgende Kupferdruck-Kunstblätte und der Zeitschrift in jedem Heim eine dauernde 5 

a im Frühling von Chr. Kröner . : 
ER Im Herbst von Chr. Kröner Stätte sichern sollten. H N 
Fe Frühling von Emil Brack 5 — y 2 = 
a Harmonie von Emil Brack . EAEE Zu Bestellungen wolle man sich gütigst des * 
Bez Sei getrost von Otto Lingner . . neh „on 4 Mark für nebenstehenden Bestellscheines bedienen. * 
Heidelberg von W. L. Ar nde 5 x N . 
.. Salzburg von E. Sturtevant N . ei 8 ö Hochaclt ll 
A Königin Luise und Napoleon I. in Tilsit (1807) . | Se (statt je 30 M.). ochachtungsvo * 
ER, Blücher empfängt bei Genappes die erbeuteten ; | 
J R. Eichstaedt r > j 
Orden, Hut und Degen Napoleons I, (1815) . Berlin W. 57, RICH BONG i 

Name und Wohnort: \ Leipzig, Wien, Stuttgart. 7 

Kunstverlag. 3 
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